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XVIII. Jahrgang. 


landes“. 


In Serbien hat ſeit dem Attentat auf den Ex- 
könig Milan eine Aera der Verfolgungen Platz 
geseitien, welche für die anarchiſchen Zuſtände in 

ieſem Wetter wintzel Europas noch weit charakte- 


riſtiſcher iſt als das Attentat auf Milan ſelbſt 


und die Vorgänge und Zuſtände, welche die Ur⸗ 
Kam und Vorbedingungen dieſes Attentates 
ilden. Herr Milan, welcher der eigentliche 
Herrſcher in Serbien ift und feinem jugendlichen 
Sohne Alexander die Rolle eines Jaunkönigs 
zugewieſen hat jo daß man in Serbien nur von 
dem „Dater-König“ ſpricht, nutzt die günftige 
Gelegenheit, welche ihm das Attentat geboten hat, 
weidlich aus, um ſein Regiment, welches eine Art 
Militär regiment darſtellt, gründlich zu befeſtigen 
und zu dieſem Zweck die radicale Partei an die 
Wand zu drücken. Freilich, wenn man den 
ſer biſch-ofſiciöſen Nachrichten Glauben ſchenken 
wollte, dann wäre ganz Serbien von einer ge · 
deim nißvollen Derſchwörung durchſeucht, deren 
Zweck der Stur der Dpnaflie iſt, und Milan 
hätte mit feſter Hand in dieſes Derſchwörerneſt 
gun und mache ſich foeben als Retter des 
ee um dieſes aufs höchfte verdient, 

s ift gut oder mindeſtens amüfant, daß die 
ernſte Weltgeſchichte zuweilen des ne he 
ermangeli und in diefer Kinſicht iſt dem Fürſten 
Milan in den „Luftigen Blättern“ der Welt- 
geſchichte ein Ehrenplatz geſichert. Wenn aber 
Fürſt Milan jetzt in der Weltgeſchichte als Retter 
eben des Landes, das er an den Rand des Ab- 
grundes gebracht hat, aufgeführt werden will, 
o müſſen dieſe Afpirationen entſchieden zurück ⸗ 
gewieſen werden. deshalb müſſen auch alle von 
Serbien aus über die Umtriebe und Der- 
Ihmörungen im Lande, die angebliche Ent⸗ 
Milan“ der Schuldigen und die Verdienſte 
5 5 des Großen und Alexander des Kleinen 

eſe Sache mit dem flärnſten Mißtrauen 
aufgenommen werden, denn das Centrum dieſes 
pfftciöfen Schwindeldetriebs, Belgrad, wird auf 
dem Balkan nicht ohne Grund als „Kajſcharlun“, 
als Schwindlerneſt dezeichnet. Die polliſſche Aus- 
nutzung des Attentates, wie fie jetzt von den 
ſerbiſchen Machthabern im umfangreichſten Maße 
betrieben wird, legt ſogar den Derdacht nahe, daß 
es ſich del dem Attentat überhaupt nur um einen 
zwecks Unterdrückung der radicalen Partei von 

lan veranſtalteten Theatercoup handelt. Ge 

einen ſolchen Verdacht ſprechen aber die über das 
Attentat und deſſen nähere Umftände bekannt ge⸗ 
rg: 1 1 5 kein Zweifel daran 
bi ann, E er um ein ernſthafte 
Attentat handelt. — 1 


Nichts aber iſt leichter, als aus den ferbi en 
Derhältniſſen heraus eine Erklärung IN 5 — 
Attentat auf Milan zu finden, ohne daß man 
— nach verſchwörungen zu ſuchen braucht, 
- ch zn bis zu dem Aronprätendenten, 
em Fürſten Kara Oeorgewilſch, und bis nach 
fein enduro erfirehen, Gegen Milan, der durch 
eine unſinnige Derſchwendungs ſucht die Finanzen 
des Landes jerrüttet hat, der fein Königthum 
und feine Staatsangehörigkeit für Geld ver. 


Im Bürgerkriege. 


Roman von Arthur Zapp. 
% Nachdruck verboten.] 


Auch Mifter Bradley bekundete feinen Patri 
0. 
is mus. Er ſteuerte zu den Sammlungen, die in 
allen großen Städten der Union zur Beſchaffung 
eines Privatfonds für Kriegs- und Sanitätszwecke 
hattfanden, im Namen der Firma eine ſehr 
8 Summe. Daß er noch ein übriges 
en und das ganze Offhiercorps des de Kalb⸗ 
giments am Tage vor dem Kufmarſch zu einem 
opulenten Abſchiedsmahl einlud, geſchah auf An- 
re Ai en. die ſeit dem ſchon 

ahren erfolgten Tode Miſtreß B 
1 vorſtand. 2255 . 
zen Ehrenplatz rechts neben der Tochter des 
Kae hatte Oberſt v. Galis inne. der Offizier 
zogie ſich im Stillen, ob das nicht alles ein 
a lei. Dor wenigen Wochen noch in den 
ke des reichen Kaufmanns an unterfter 
g elle, heute der geehrteſte Gaſt an feiner opu· 
Verbale „ % lo jäher Wechſel der 
Amerie möglich nur in dieſem Wunderlande 
reilich, Miß Bradley ließ 1 

. Gedanken ne 1 a 
dle fi — e der gebildeten Amerikanerin, 
Daterist für die politiſchen Berhältniſſe ihres 


Der erſte 
Virginia, 


Pere ge en 1 0 
auer des Krieges laſſe ſich nur ſa ion 
jeioe aller Wahrſcheinlichkeit nach eine . —— 

Unter zwei oder drei Jahren 


bemer 
rrle Bradley, daß Sie, Oberſt, und fo ae 


hrer Landsleute fo bereitwillig i ü 
g ihre Kräfte u 
= 3 der Union zur Berfügung ſtellen. 8 
Bert wi betrifft, Miß Bradley, lehnte der 


= io anerkennenswerther iſt es, 


i das Lob ab, ſo i i i 
erd ab, iſt das meinerſeits kein 
gente bien n 

et, wieder zu meinem eigentlichen 


. 
W _ 


Freitag, 21. Jull. 


anziger Courier. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


ſchacherte, der ſich für Geld ehrenwortlich ver- 
pflichtete, dem Lande für immer fern zu bleiben 
und, nachdem er das Geld verjubelt, fein Ehren- 
wort brach, und der ſeit feiner Rückkehr nach 
Serbien fein altes Willkürregiment wieder 
fortgeſetzt hat, hat ſich in Serbien eine jo 
große Summe theils perſönlichen, theils vater- 
ländlichen Haſſes angeſammelt, daß ein Attentat 
auf dieſen Mann, wenn auch ſeloſtverſtändlich 
nicht entſchuldbar, jo doch ſicherlich erklär lich iſt. 
Es iſt auch keineswegs unmöglich, daß bei dem 
Attentat Mitglieder der radicalen Partei irgend 
wie betheiligt oder Mitwiſſer find, denn von 
keiner Seite erfreut ſich Milan eines jo gründ- 
lichen Kaſſes als von Seiten der Radicalen. Wenn 
wir nun auch nicht die geringſte Neigung haben, 
uns für die ſerbiſchen Radicalen zu begeiftern, 
die ebenſo wie alle anderen Parteien, wenn ſie 
am Ruder waren, eine Willkür herrſchaft 
und RNaubwirthſchaft betrieben haben, io 
wird man der radicalen Partei als ſolcher 
doch nicht die politiihe Thorheit zutrauen 
können, die in dem Attentatsverſuche auf 
den Zürſten Milan liegt. Desgleichen iſt in 
den Derſuchen der ſerbiſchen Regierung, den 
Thronprätendenten Kara Georgewitſch und die 
montenegriniſche Regierung als an dem Attentat 
betheiligt hinzuſtellen, nur das Befireben zu er- 
blicken, den ſerbiſchen Staat als in feiner Exiſtenz 
bedroht hinzuſtellen und fo den Vernichtungs⸗ 
feldzug gegen die Radicalen als berechtigt er- 
ſcheinen zu laſſen. 

Trotz alledem iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß 
das „Gerichtsverfahren“ die Schuld der ge- 
ſammten radicalen Partei „ergeben“ wird, denn 
man weiß, wie in Serbien derartiges ge- 
mach! wird, und braucht ſich nur an den 
Prozeß gegen die angeblichen Mörder des Fürjten 
Michael zu erinnern, die zum Geſtändniß ge- 
zwungen wurden, während die wirklichen Mörder 
in Amt und Würden blieben. So dürfte auch 
Milan diesmal ſein Ziel erreichen, denn an einen 
offenen Widerſtand der Radicalen iſt nicht zu 
denken. Aber früher oder ſpäter wird auch 
Milan ſein verdientes Geſchick erreichen. Eine 
Fürftengruft hat man in Belgrad noch nicht ge- 
baut, und bisher wurde noch jeder Herrſcher 
früher oder ſpäter aus dem Lande vertrieben, 
wenn er nicht, wie Zürft Michael, ermordet 
wurde ober, wie es Fürſt Milan das erſte Mal 
that, fein Königthum in baar umſetzte. 8 


Die Einführung der Goldwährung in 
Rußland 


giebt dem in Berlin erſcheinenden „Ruffifh- 
7 5 Boten“ qu folgenden Bemerkungen 
nlaß: 

Unter den Erfahrungsſätzen, die ſich aus der 
Wirthſchaftslehre gewinnen laſſen, fteht mit in 
vorderſter Linie die Cehre, daß es für einen 
Staat kinderleicht iſt, fein gutes Geldſyſtem zu 
ruiniren, dagegen riefenſchwer, ein ruinirtes 
Geldſyſtem wieder in Ordnung zu bringen. Auf 
der ganzen Erde giebt es wohl kein Polk, das 
nicht zu irgend einer Zeit auf dem Gebiete der 
Währung geſündigt hätte. Allerdings find die 
großen Eulturvölker ſchon früh beftrebt geweſen, 


Beruf zurückkehren zu können. Ich din immer 
Soldat mit Leib und Seele geweſen und den 
Krieg betrachte ich als mein eigentliches Lebens- 
element. Anders fleht die Sache allerdings bei 
vielen anderen meiner Landsleute, fo zum Bei- 
ſpiel bei Miſter Henning. Als Ingenieur iſt er 
ja eigentlich ein Mann des Friedens, und wenn 
er nun Laboratorium und Fabrik im Sich läßt, 
um dem Aufruf Lincolns zu folgen, fo geſchieht 
das ſicherlich aus rein idealen Motiven. 

Miß Bradleys Blicke richteten ſich nach dem 
unteren Ende der Tafel, wo neben ihrem Vater 
der erſte Zeichner und Conſtructeur der Firma 
George C. Bradley feinen Platz hatte. Ein leiſes 
Roth trat in ihre Wangen; über ihr ſchmales, 
fein gezeichnetes Gefiht mit dem geiſtig belebten 
Ausdruck glitt ein warmer Schimmer. 

O, ich finde es bewundernswerth von euch 
Deutſchen. Oberſt, ſagte fie, daß ihr fo ideal zu 
empfinden vermögt und daß ihr für das fremde 
Land, das euch nur Gaſtfreundſchaft gewährt, 
euer Leben hinzugeben bereit ſeid. Diele Ameri- 
kaner könnten ſich an euch Deutſchen ein Beiipiel 
nehmen. Wenn ich ein Mann wäre, mich hielte 
nichts zurück, ich könnte es nicht ertragen, mich 
als Eingeborenen von den Adoptivföhnen meines 
Ne an Patriotismus übertreffen zu 
aſſen. 

ur Linken der Sprecherin ſaß Joſhua 
Eunningham, der Procuriſt der Firma George 
C. Bradley. Der Kaufmann mit dem biblifhen 
Dornamen war ein Mann von fünfunddreißig 
Jahren, aber der gelbliche matte Teint des 
magern knochigen Geſichts, das in ein merk- 
würdig ſpitzes Ainn auslief, in Verbindung mit 
der ſchlottrigen Haltung der langaufgeſchoſſenen 
ſchmalbrüſtigen Geftalt und dem dünnen, an den 
Schläfen ſchon weit zurücktretenden Haar, ließen 
ihn älter erſcheinen. 

Joſhua Cunningham rückte etwas unbehaglich 
auf feinem Stuhl. Die mit erhobener Stimme 
geſprochenen Worte feiner ſchönen Nachbarin 
klangen faft wie ein Vorwurf, den er nicht un- 
erwidert laſſen wollte. 

Sie vergeſſen, Miß Bradley, nahm er das Wort, 
daß ſich der Patriotismus auch anders bethätigen 
kann, als daß mon zur Mushete greift, die man 
nicht zu handhaben verſteht, und in der Armee 
mitläuft. Ich bin der Anſicht, daß der Kaufmann 
einem Daterlande viel beſſer dadurch dient, da 
er ſeine Geſchäfte betreibt, ſeine Steuern bezahlt 


ihrem Geldweſen eine geſunde Grundlage zu ver- 
leihen; aber oft war der Geiſt willig und das 
Fleiſch ſchwach. der Derſuchung, ganz nach Be- 
lieben Geld in die Welt zu ſetzen, indem man 
einfach auf weißes Papier ſchwarze Wappen und 
Ziffern druckt, ſind manche Staaten unterlegen. 
Feuer- und Waſſersnoth haben nicht fo viel 
Unheil geſtiftet wie die harmlos ausſchauende 
Notenpreſſe. 


In neueſter Zeil haben wir die erfreuliche Er ⸗ 
ſcheinung zu verzeichnen, daß eine Reihe von 
Staaten, die bisher unter mangelhaften Münz- 
verhältniſſen gelitten hatten, mit großem Erfolge 
die Regelung ihres Geldweſens betreiben. Zu 
dieſen Staaten zählt Rußland. In allen älteren 
Lehrbüchern der Volkswirthſchaft wird Rußland 
neben Oeſterreich als das hklaſſiſche Cand der 
Papierwirthſchaft bezeichnet; an der Leidens- 
geſchichte, welche beide Staaten dank ihrer ent- 
wertheten Valuta durchzumachen hatten, konnten 
mit großer Deutlichkeit die Vortheile eines ge- 
ordneten Geldſuſtems demonſtrirt werden. Den 
Derfaſſern neuerer nntionalökonomijher Lehr- 
bücher ſtehen aber die zwei Staaten nicht mehr 
als abſchreckende Beiſpiele zur Verfügung; ſeit 
einigen Jahren machen Rußland und Defter- 
reich energiſche Anſtrengungen, die Goldwährung 
einzuführen. Ganz beſonders Nußland darf auf 
das Ergebniß jeiner Bemühungen mit Befriedi- 
gung blicken: die Goldwährung iſt nicht nur in 
Rußland eingeführt, ſondern ſie iſt dort auch, ſoweit 
menſchliche Vorausſicht reicht, geſichert. Dies ſoll 
heißen: die in dem ruſſiſchen Münzgeſetz ge- 
troffene Anordnung, wonach die Goldmünze als 
Währungsgeld (d. h. als geſetzliches Zahlungs- 
mittel) dienen ſoll, während Silber- und Kupfer- 
geld nur noch als Scheidemünze umlaufen (d. h. 
lediglich bei kleineren Zahlungen vom Empfangs- 
berechtigten angenommen werden müſſen), bleibt 
nicht auf dem Papier ftehen, jondern gewinnt in 
fteigendem Maße praktiſche Bedeutung. Die 
ruſſiſche Regierung hatte in den letzten Jahren 
einen großen Goldvorrath angehäuft, den fie 
nunmehr ausgemünzt in den Verkehr bringen 
kann; jo fteigerte ſich im vergangenen Jahre die 
Menge der in Umlauf befindlichen Goldmünzen 
auf das Dreifache. Hand in Fand mit dieſer 
Bermehrung des Karigeldes — auch die Prägung 
von Silberrubeln wurde ausgedehnt — ging eine 
Einſchränkung des Notenumlaufs; Anfang des 
vorigen Jahres waren ca. 900 Millionen Rubel 


dagegen nur ca. 600 Millionen Rubel im Ve 


kehr. Wenn die ruſſiſche Regierung mit der- 
ſelben Thatkraft, die fie bisher bewieſen hat, die 
Währungsreform fortführt, wird Rußland bald 
in die Reihe derjenigen Staaten eingerückt fein, 
denen das geordnete Geldſyſtem auf dem Welt- 
markt einen erheblichen Borjprung vor den 
weniger glücklichen Ländern giebt. 


Daß Rußland das Bold und nicht das Silber 
zur Grundlage ſeines Geldſyſtems gemacht hat, 
werden ihm heute felbft die Bimetalliſten kaum 
verargen. Der enorme Aufſchwung, den in den 
jüngſten Jahren die ſchon ſtark geſtiegene Gold- 
production genommen hat, läßt alle Sorgen 
wegen der Kürze der Golddecke verſchwinden. 


und noch ein übriges von ſeinem Gewinne dem 
Staate zur Verfügung ſtellt. Ein Krieg koſtet Geld, 
Miß Bradley, ſehr viel Geld. Habe ich nicht recht, 
Oberſt v. Galis? 

Gewiß! beſtätigte der Oberſt etwas fteif und 
kalt, denn der Procurift der Firma war ihm 
immer ein höchſt unſympathiſcher Menſch geweſen. 

Unſer Krieg wird gan; außerordentliche Summen 
koſten, fuhr Joſhua Cunningham, von dem ge- 
heimen Berlangen getrieben, ſich in den Augen 
ſeiner ſchönen Nachbarin, der Erbin ſeines reichen 
Prinzipals, zu rechtfertigen, fort. Bei uns in 
Amerika hat alles rieſige dimenſionen. Wir 
werden einen Krieg haben, wie ihn die moderne 
Welt noch nicht geſehen hat. Unſer Staatenbund 
iſt faſt ſo groß wie ganz Europa. Nun denken 
Sie, welch einen rieſigen Kriegs ſchauplatz wir 
haben werden und welche Armeen nöthig ſein 
werden, auf ihm zu operiren. Bei den 375 000 
Soldaten, die der Präfident aufgerufen hat, wird 
es nicht bleiben. Es werden noch weitere Hundert- 
tauſende ins Feld rücken müſſen 


Ein Zucken von Geringſchätzung ſpielte um 
Carrie Bradleys Mundwinkel und während ihre 
braunen Augen von Spottluſt blitzten, warf ſie 
ein: Und da, meinen Sie, müſſe man ſich für das 
Daterland in Rejerve halten? 

Joſhua Cunningham war ein Mann von 
kluger, kühler Ueberlegung, und fo geſtattete er 
feinem Aerger keinen verletzenden Ausdruck. 

Ich meine, erwiderte er ruhig, ſich mit ver- 
bindlichem Lächeln ſeiner Nachbarin zuwendend, 
als ſeien ihre Worte eher ein Compliment für 
ihn geweſen als eine Malice, wir als Kaufleute 
ſorgen dafür, daß Geld zum Kriegführen da iſt, 
das Kriegführen ſelbſt überlaſſen wir — er trieb 
die Liebenswürdigkeit ſogar ſoweit, ſich gegen 
den Oberſt zu verneigen — den Herren Soldaten, 
die das beſſer verſtehen, als wir waffenunkundige 
Kaufleute. Jeder an ſeinem Platze nütze dem be- 
drängten Baterlanoe, 

Der Sprechende legte ein tönendes Pathos in 
ſeine Stimme und ſeine nüchternen grauen 
Augen bemühten ſich etwas wie Begeiſterung zu 
strahlen. Dann griff er zu ſeinem Weinglaſe, 
und es lag wohl eine geheime Abſicht darin, 
daß er es gegen Harry Bradlen erhob und 
dieſem zulrank, Sicherlich wollte er ſeine Nach ⸗ 
barin auf ihren Bruder hinweiſen, der ja auch 
im ſchlichten bürgerlichen Beruf blieb, während 
die anderen ins Zeld zogen. 


olke. 


Goldgeld iſt Weltgeld; indem Rußland das Gold 
für fein Zahlungsmittel erklärt, gewinnt es ein 
neues Band, durch das es mit den ſchon früher 
zur Goldwährung a 
ſtaaten verknüpft wird. Darin liegt ein Nutzen. 
der gerade für dieſes Cand nicht hoch genug ver- 
anſchlagt werden kann. Es e 
erſten Blik ein, daß die Kapitalsübertragung 
von Land zu Land um jo mehr erleichtert wird, 
je ſolider die Währungsverhältniſſe ſind. 
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Inſeraten Annahme 
Ktnerhagergaſſe Rt & 
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Frankfurt a. M., Stettin, 
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übergegangenen Induſtrie- 


leuchtet auf den 


die Golbwährungsländer bilden in gemifier 


Beziehung eine große Wirthſchaftsgemeinſchaft: 


das Ideal wäre erreicht, wenn dieſe Staaten ſich 


auch über den Münzfuß einigten und ein gemein- 
ſames Geldſtück ſchüſen, mag es Mark, Frank, 
Rubel oder Sterling heißen. 
auf viele Jahre der Befruchtung durch das aus- 
ländiſche Kapital 


Rußland, das noch 


bedarf, hat mit der Durch- 
führung der Goldwährung eines der weſenklichſten 


Hinderniſſe, die jenen heilſamen Proſeß auf- 


hielten, aus dem Wege geräumt. 


Politiſche Ueberſicht. 
i Danzig, 20. Juli. 


Gewerbekammern. 

Nähft den Hanſaſtädten hat ſich auch das 
Königreich Sachſen dahin ſchlüſſig gemacht, den 
Gewerbekammern des Landes die Wahrnehmung 
der Rechte und Pflichten der im Geſetz vom 
26. Juli 1897 geforderten Handwerkskammern 
zu übertragen. Das Geſetz von 1897 regelt die 
Bedingungen, unter denen eine ſolche Uebertragung 
geſchehen kann. Es müſſen vor allem diejenigen 
Mitglieder der Gewerbekammer, welche mit der 
Vertretung der Handwerksintereſſen betraut 
werden ſollen, ſelbſt Handwerker fein und fie 
müſſen aus Wahlen hervorgehen, an denen nur 
Handwerker Theil genommen haben dürfen. Die 
Errichtung eines Geſellen-Ausſchuſſes bei den 
Gectionen der Gewerbekammer für die Hand- 
werks angelegenheiten iſt nicht ausdrücklich im 
Geſetz verlangt, wie auch den Regierungen anheim- 
ſteht, ob fie verlangen wollen, daß bei ſolchen 
Secllonen ein Commiſſar der Aufſichtsbehörde 
beſtellt wird. Inzwiſchen ſtellt ſich aber der end- 
giltigen Zeſiſetzung ein formales Hinderniß entgegen. 
Der Theil des Geſetzes von 1897, welcher die 
Uebertragung der Handwerkskammer befugniſſe 


F die G. bekammern geftattet, iſt noch nicht 
er neee Das @ejen won "1807 fein det nurn 
diejenigen Beitimmungen jofort in Kraft geſetzt, 


welche zu feiner Durchführung erforderliche Maß⸗ 
nahmen enthalten. Im übrigen war es halfer- 
licher Verordnung mit Zuſtimmung des Bundes- 
rathes vorbehalten, das Geſetz ganz oder hell» 
weiſe in Kraft zu ſetzen. Eine erſte ſolche Der 
ordnung iſt unterm 14, März 1898 ergangen, 
fie erftrechte ſich auf die ganze Organiſation der 
Innungen. der Bundesrath ift in die Zerien 
gegangen, ohne ſich über die Inhraftfegung des 
anderen, von der Organiſation der Kandwerns⸗ 
kammern handelnden Theiles ſchlüſſig zu machen. 
Dadurch ſiad nun auch diejenigen Bundesſtaaten, 
welche die Organiſation nicht erſt neu zu ſchaffen 
brauchen, ſondern in Anlehnung an vorhandene 
Wenn Joſhua Cunningham geſehen hätte, wie 
ſpöttiſch die Augen feiner Nachbarin während 
dieſer demonſtrativen Handlung blitzten und wie 
fie nun zu Harry mit einem ganz anderen Aus» 
druck hinblickte, firanlend und ihm im ftillen 
Einverſtändniß zunickend, es hätte ihm zu denken 
gegeben. 

Auch das Geſpräch zwiſchen dem Hausherren 
und ſeinem ehemaligen Ingenieur an dem unteren 
Ende der Tafel drehte ſich um denſelben Gegen- 
ſtand. 

Ich begreife Sie nicht, Miſter Henning, ſagte 
Mifter Bradley leiſe zu feinem Nachbar, wie Sie 
fo leichten Herzens Ihren Beruf, Ihre Stellung 
und Ihre Privatarbeiten aufgeben konnten. An 
Ihrer Stelle hätte ih das Soldatwerden den 
anderen überlaſſen, die nichts Geſcheidtes ver- 
ſtehen, den armen Teufeln, die Handgeld nehmen 
und ſich anwerben laſſen, um zu ein paar Dollar 
zu kommen, die ſie auf andere Weile nicht ver- 
dienen können. Ich bedaure Ihren Entſchluß um 
Ihretwillen und auch in meinem Intereſſe. 


In Ihrem Interefje, Miſter Bradley? fragte der 
junge Mann erſtaunt. 

Ja. Ich werde Sie ſehr vermiſſen im Geſchäft. 
Ich hätte Sie gerade jetzt fo nöthig gebraucht. 

Jetzt, wo Sie doch in Folge des 2 den 
Betrieb werden ſehr einſchränken müſſen 

Sie irren, Miſter Henning, erklärte der Kauf- 
mann überlegen. Der Krieg giebt im Gegentheil 
dem Geſchäfte neue Impulſe. Freilih, die Fabri- 
kation landwirthſchaftlicher Maſchinen werden wir 
vorläufig nicht mehr fo lebhaft betreiben können 
wie bisher, dagegen werden wir Gewehre und 
Säbel fabriciren. 

Der junge Mann ſah feinen ehemaligen Chef 
erſtaunt an. 

Ja, werden Sie denn das können, Miſter 
Bradlen? 

Wir werden es lernen, Miſter Henning. Ein 
tüchtiger Kaufmann paßt ſich den 3eitverhältniffen 
an. Ich hatte die Abſicht, Sie nach Europa zu 
ſenden. Sie ſollten dort die Gemehrfabrikation 
ſtudiren und die erforderlichen Maſchinen herüber ⸗ 
bringen. Ich hätte Ihnen Zulage gewährt und 
Ihnen außerdem Tantiemen bewilligt. Sie ſind 
kein Kaufmann, Miſter Henning, ſonſt wüßten 
Sie, daß ſichs überall verdienen läßt, auch im 
Kriege, man muß nur den rechten kaufmänniſchen 
Blick haben. (Fortj. folgt 


1 
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ſchluß ihrer Arbeit gehemmt. 


Kenderung der Strafmündigkeit. 


. Es wird neuerdings wieder aus Anlaß eines 
12 vor dem Landgericht zu Dresden vorgekommenen 
R alles, wo ein 18 Jahre altes Mädchen zu Ge- 
längnißſtraſe verurtheilt werden mußte, darüber 
Klage geführt, daß die Girafmündigkeit ſchon 
vom 12. Lebensjahre ab beginnt. Es läßt ſich 
nicht leugnen, daß dieſe Beſtimmung des Straf- 
geſetzbuches vielfache Mißſtände im Gefolge hat 
und namentlich die doch durchaus wünſchens⸗ 
werthe Beſſerung der jugendlichen Niſſethäter zu 
verhindern geeignet iſt. Dieſer Uebelſtand iſt, wie 
die „Berl. Pol. Nachr.“ hervorheben, an den zu- 
ftändigen Regierungsſtellen erkannt. Man hat 


deshalb auch ſchon vor einiger Zeit eine 
Aenderung in Kusſicht genommen, und 
zwar jo, daß eine Vorlage vorbereitet iſt, 


in welcher für die unbedingte Strafmündig⸗ 
keit an Stelle des vollendeten 12. das vollendete 
14. Lebensjahr als Grenze gewählt werden Toll. 
Ueber die Dorlage auf dieſer Grundlage find 
Derhandlungen mit den Regierungen eingeleitet. 
Wie ſie ausfallen werden und wie ſpäterhin der 
Bundesrath ſich zu der Sache ſtellen wird, bleibt 
abzuwarten. Gewiſſermaßen als Correlat dazu 
wird die im Abgeordnetenhauſe für Preußen 
bereits angekündigte Aenderung des Zwangs- 
erziehungsweſens angejehen werden dürfen. Hier 
ſoll eine erhebliche Ausdehnung und Weiter- 
entwicklung des Zwangserziehungsweſens durch 
eine Aenderung des Geſetzes betreffend die Unter- 
bringung vermahrlofier Kinder eintreten. Die 
Vorlage, welche die Kenderungen enthält, iſt — 
wie ſchon gemeldet — in Preußen ferlig geſtellt, 
man hat von ihrer Einbringung beim Landtage 
nur wegen der vielen anderen Vorlagen Abſtand 
genommen. 


\ 


r 


r e 


Das Kriegsgericht in Rennes. 

Ueber die bevorſtehenden Derhandlungen vor 
dem Kriegsgericht in Rennes werden noch fol- 
gende neue Einzelheiten gemeldet: Die Vertheidiger 
Drenfus’ richteten an den Colonialminiſter einen 
Brief, in welchem ſie die Einverleibung aller 
zurückge haltenen Briefe Dreyfus' in die Acten 
des Kriegsgerichtes in Rennes verlangen. — dem 
„Figaro“ zufolge geht das Gerücht, alle geheimen 
Actenſtücke würden ausnahmslos dem Kriegs- 
gericht mitgetheilt und in den Derhandlungen 
verleſen werden. die Actenſtüche würden in 
drei Theile eingetheilt werden. Erſtens in ſolche, 
welche ſich direct auf Dreyfus beziehen, zweitens 
in ſolche, welche mit den erſten in Beziehung 
ſtehen, und drittens in falſche oder verdächtige 
Stücke. die beiden erſten Gruppen wurden in der 
Unterſuchung des Caſſationshofes veröfſentlicht, die 
dritte Gruppe hatte der Caſſationshof für un- 
wür dig gehalten, entgegengenommen und in Er- 
örterung gezogen zu werden. Sie find Fabrikate 
von Agenten niedrigſter Art, welche an den 
Generalſtab verkauft worden waren, wo fie nach 
dem Weggange Picquarts vom November 
1896 bis zum Oktober 1897 zuſammengeſtellt 
worden ſind. 


Zur „Affaire“ meldet heute noch der Draht: 


Baris, 20. Juli. Der frühere Colonialminiſter 
Bebon iſt in Folge der wegen der Dreyfus-Ange- 
legenheit gegen ihn gerichteten Angriffe in der 

eſſe von der Bermaltungsrathsitelle im Bank- 

ſtitut „Credit fongier“ zurückgetreten. 

Paris, 20. Juli. Quesnan de Beaurepaire 
ſorgt treulich für den Humor in der „Affaire“ 
weiter. Kürzlich hatte er nämlich eine Vorladung 
erhelien, um am 15. Juli als Zeuge vor dem 
Präſidenten des Kriegsgerichts in Rennes zu er- 
cheinen, ihr aber nicht Folge geleiſtet. Wie es 

eint, hielt er die Vorladung, obwohl ſie mit 
den nöthigen Stempeln verſehen war, für einen 
neuen Streich ſeiner Gegner und legte fie des⸗ 
2. 18 den Acten. Nun wird er auch in öffent- 

her Sitzung vor dem Kriegsgericht nicht mehr 
als Zeuge aüftreten können, es ſei denn, daß 
der Präfident deſſelben, dem er den Fall ſchriftlich 
auseinanderſetzte, ſein Geſuch bewilligte und ihm 
eine neue Vorladung zugehen ließe. Dies wird 
wohl geſchehen, da ſonſt die Antirevifioniften 
laufes Geſchrei über die Beſeitigung des „wich- 
ligſten“ Zeugen erheben würden. 
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Die Löfung der Transpgal-Jrage. 
Die „Times“ ſchreibt: 
Die Verleihung des Wahlrechts an alle Uitlanders, 


= ſich bei Veröffentlichung des Geſetzes ſeit 
Kleines Feuill eton. 


Zurchibare Ueberſchwemmungen. 

Newyork, 9. Juli. Der blühende, adterbau- 
treibende Staat Texas wurde, wie der Draht 
ſchon gemeldet hat, in den letzten Tagen von 
einer Ueberſchwemmungs - Ratafirophe betroffen, 
deren Folgen ſich jetzt noch nicht überſehen laſſen. 
Unaufhörliche Regengüffe und das Austreten des 
Fluſſes Bra305 haben ein Ueberſchwemmungs- 
gebiet geſchaffen, das wohl an die 25000 Meilen 
groß jein dürfte. Das von den wilden Fluthen 
deimgeſuchte Gebiet erſtrecht ſich von Waco im 
Norden bis zum Golfe von Mexiko im Süden; 
in dem Riejendelta zwiſchen den Trinity - Brajos 
und Coloradoflüſſen ſind wohl bei 800 Perſonen 
ums Leben gekommen, Beſitzthum im Werthe 
von 20 Mill. Doll. iſt zerſtört und ca. 100 000 
Nenſchen, meiſt Neger, befinden ſich in bitterſter 
Noth. Nachfolgend einige der eingelaufenen Be- 
richte, die ein theilweiſes Bild von der furdt- 
baren Derwüſtung entwerfen. Ein Correſpondent 
ihreibt: 

„Die Aataftrophe iſt eine der ſchrecklichſten 
ihrer Art. Was vor einer Woche noch ein 
blühendes Land, der ſchönſte Theil von Texas 
geweſen, ift jetzt eine trofiloje Wildniß. Sechs 
Tage bereits wogen die Zluthen des Brazos 
über das Thalgelände, das jetzt 6 bis 30 zuß 
unter Waſſer liegt. Dor einer Woche ſah man 
bort blühende Baumwoll- Plantagen, Mais felder 
und Fruchtgärten, jetzt fließen ſchlammige Fluthen 
dahln, todtes 2 in Maſſen und die Leichen 
vieler Menihen fortführend, denn viele Be- 
wohner werden vermißt. Das Naſoata-Thal iſt 
in einen wogenden See verwandelt. Die Käufer 
den alle unter Waſſer, während die früheren 
ohner von hochgelegenen Plätzen aus zu 
was retten if. Das Ueber 
ebiet erftreht fih in der Länge 

len und einer Breite von 50 Meilen. 
erluſt an Nenſchenleben wird ſich wohl nie 
u ermitteln laſſen; man ſchätzi die Anzahl 


Körperſchaſten leichter vollenden können, im Ab- f 


ſieben Jahren in Transvaa! aufhalten, und die 


Vertretung der Uitlandere im Volksraad entſpricht 


den Forderungen Milners. Der allein noch 
ſtrittige Punkt iſt die Beſtimmung über die zwei⸗ 
jährige Wartezeit. Dies iſt eine Sache, der die 
engliſche Regierung, wie es heißt, ſehr geringe 
Bedeutung beimißt. Thatſächlich ſcheint das Rein- 
ergebniß der Verhandlungen zu fein, daß Cham⸗ 
beriain vollſtändig erreicht hat, was er die 
ganze Zeit über im Auge halte. 

Per Telegraph empfangen wir heute noch folgende 
weitere Meldungen: 

Pretoria. 20. Juli. Der Dolksraad nahm 
in der geſtrigen Sitzung eine Reihe weiterer 
Paragraphen der Wahlrechtsvorlage mit ge- 
ringen Abänderungen an. 

Pretoria, 20. Juli. Der Dolksraad hat die 
noch übrigen Beſtimmungen der Wahlrechts⸗ 
vorlage angenommen. der Entwurf wird Ge- 
ſetzeskraft erlangen, ſobald er im Amtsblatt ver- 
öffentlicht iſt. 

Pietermaritzburg, 20. Juli. Das Neuter'ſche 
Bureau erfährt: Die geſetzgebende Verſammlung 
nahm geſtern einſtimmig eine Reſolution an, in 
welcher die Politik der Reichsregierung gegen- 
über der ſüdafrikaniſchen Republik gebilligt wird. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 19. Juli. Der „Doſſ. 31g.“ wird aus 
Athen geſchrieben: Bei Beſprechung der freund- 
ſchaftlichen und herzlichen Beziehungen, die ſich 
wieder zwiſchen der griechiſchen kronprinzlichen 
Familie und Kaiſer Wilhelm angeknüpft haben, 
bet ichtet die Zeitung „Aſty“, daß bereits bei dem vor- 
jährigen Beſuche des Kronprinzen Konſtantin 
in Deutſchland der Kaiſer dieſem ſein Bild ge- 
ſchenkt habe, unter welches er folgende eigen- 
händige Unterſchriſt geſetzt hatte: „Heis kuranos 
esto, heis basileus! Wilhelm.“ Der griechiſche 
Vers gehört bekanntlich dem Homer an und 
beißt in deutſcher Ueberſetzung: „Nur einer ſoll 
Kerrſcher ſein, einer nur König.“ 

— Der Kaiſer hat das neue Invaliden - Der- 
ficherungsgeſetz vollzogen. 

— Der „Köln. Zig.“ wird aus Riga gemeldet: 
Die Gährung unter den Arbeitern in den 
ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen macht Fortſchritte. 
Namentlich in Libau iſt die Situation bedenklich. 
Der Grund der Gährung liegt in nationalen 
Zwiſtigkeiten. In Derbindung damit ſtehend gilt 
die durch vorgelegte Steine verurſachte Entgleiſung 
eines Arbeiterzuges. \ 


[Trauer für den ruſſiſchen Thronfoiger.] 
Das „Armee-Berordnungs-Blatt“ veröffentlicht in 
einer geſtern ausgegebenen Sondernummer 
folgende allerhöchſte Cabinetsordre: 

Um das Andenken des ſo früh dahingeſchiedenen 
Cäſarewitſch Georg Alexandrowitſch, Großfürſten und 
Thronfolgers von Rußland Kaiſerliche Hoheit, zu 
ehren, beſtimme Ich hierdurch, daß die Offiziere des 
Ula nen-Regiments Kaiſer Klexonder III. von Rußland 
(Weſtpreußiſchen) Nr. 1. bei welchem der Verewigte 
d la suite geſtanden hat, acht Tage Trauer anlegen. 
Ich beauftrage Sie, Vorſtehendes der Armee bekannt 
zu machen. 

Trondhjem, am Bord Meiner Nacht „Hohenzollern“, 

den 16. Juli 1899. Wilhelm. 

* [Soldaten für die Erntearbeiten.] Das 
Organ des Bundes der Landwirthe hatte jüngſt 
Klage darüber geführt, daß ein Kölner Regiments- 
Commando es abgelehnt habe, Soldaten zu 
Erntezwecken zu beurlauben, weil fie nur zwei 
Jahre dienten und weil die Gocialdemokraten 
im Reichstage dagegen ſeien. Die „Köln. 31g.“ 
bezweifelte die FKichtigkeit dieſer Mittheilung, 
Demgegenüber erklärt heute das Bundesorgan, 
daß der Beſcheid gerade in der von ihr mitge- 
theilten obigen Form von dem Commondeur des 
Regiments ergangen iſt. 


» [Eine öffentliche Dienſtbotenverſammlung! 
fand am 18. Juli in Berlin ſtatt, zu welcher nicht 
nur Dienſtmädchen, ſondern auch Herrſchaften 
eingeladen waren. Deranlaßt war dieſelbe vom 
„Unterſtützungsverein der dienerſchaft Deutich- 
lands“, der eine Dienſtboten-Organiſation für 
Dienſtmädchen und diener zugleich ins Leben 
rufen will. Die Herrſchaften waren der Ein- 
ladung nur ſpärlich gefolgt, die Dienſtmädchen 
dagegen ftellten ſich in hellen Schaaren ein; 
„Herrſchaft verreift, habe den Hausſchlüſſel“, hieß 
es oft in den gegenſeitigen Begrüßungen. Die 
Dienftbotencalamität, ihre Urſache und Beſeitigung 
bildete das Thema der Redner dieſer Verſammlung. 
Zuerſt ſprach Frl. Schleſinger, Zahnärztin, über 
Geſundheitspflege der Dienſtdoten. Der zweite 
Redner, Herr Perlman, Redacteur des „Dienſt⸗ 
Err Add Dr EHRE EI LAT ARTRETET 
der menſchlichen Opfer auf mehrere Hundert. Die 
Ernteſchäden dürften über 15 Millionen Dollars 
betragen; die Zerſtörung vieler Eiſenbahnbrücken 
hat einen Schaden von 3 Millionen Dollars an- 
geſtiftet.“ F . 

Der Deputy-Sheriff Swearinger drahtel aus 
Gealen: Die Situation im Zluthdiſtricte wird 
immer entſetzlicher. Bei dreißig Nenſchen er- 
tranken heute vor meinen Augen, ohne daß wir 
im Stande waren, Hilfe zu bringen. Diebrere 
Neger, die auf einem Hügel nahe San Felipe 
Schutz vor den anſtürmenden Wogen geſucht 
halten, fielen vor Erſchöpfung von den Bäumen 
und ertranken. Bei Richmond in Bend County 
ſoll ſich eine furchtbare Kalaſtrophe ereignet 
baben, da aber alle Verbindungen unterbrochen 
ſind, kann ich nichts Genaues in Erfahrung 
bringen. Es iſt ſchrecklich, dieſen Jammer mit⸗ 
anſehen zu müſſen, ohne helfen zu können, denn 
es fehlt vollkommen an Kähnen. Auf einem 
kleinen Hügel ſind vor unſeren Augen Neger 
in Lebensgefahr; ſie ſchreien und weinen, daß es 
einen Stein erweichen könnte, ſie müſſen elendiglich 
ertrinken. 

Aus Fluſhear kommt der telegraphiſche Noth - 
ruf: „Tauſende am Berbungern; ſofortige Hilfe 
nöthig.“ Nach einer Meldung aus Dallas ſind 
auf einer kleinen Inſel nahe Broohſhire 
mehrere Hundert Nenſchen zuſammengepfercht. 
„Alle dieſe Unglücklichen haben vor den an- 
drängenden Zluthen dahin gerettet. Sie werden 
wie die Mäuſe in einer Falle feſigehalten. 
während das Waſſer um fie herum rapid ſteigt 
und heine Ausſicht auf Reitung vorhanden ſcheint. 
Mit bleichen Geſichtern erwarten fie den Tod, der 
fie dei Ankunft dieſer Depeſche wahrſchelnlich 
ſchon erreicht hat.“ 


Große Erdbeben in alien. 


Nom, 19. Jul, Heute Nachmittag übe 
20 Minuten wurde bier ein er Erd ver⸗ 
erung voran- 


ſpürt, dem eine ſchwächere Erſch 
ging. Um 2 Uhr 85 Minuten erfolgten dann 
noch einige leichtere Erdſtöße. 


Der Auflauf 


Das Erdbeben 


bolenblaties“, erblicht den Grund des Dienſt⸗ 
boienmangels in der Haupiſtadt hauptſächlich in 
der Bahnhofmiſſion (die bekanntlich die Mädchen 
im Lande warnt, nicht planlos und ohne eine 
beſtimmte Stellung und ohne Anſchluß zu haben, 
nach Berlin zu kommen), deren Thätigkeit es 

Herrſchaften zu verdanken hätten, wenn 
fie Keine Dienfiboten bekämen. Dann verlangt er 
kurze Arbeitszeil, wobei er die offenbar übertriebene 
Behauptung aufſtellte, daß in vielen Fällen die 
Arbeitszeit von 5½ Uhr früh dis Nachts 1 Uhr, 
alſo 19½ Stunden dauere. Dadurch werde jedes 
Vergnügen und jeder Verkehr verhindert. Des 
weiteren befürwortei er das Fallen der Geſinde⸗ 
ordnung, zu welchem Zwech bereits eine Petition 
der dienenden an den Reichstag im Gange ſei. 
— Die Abſchaffung der Dienſtbücher empfiehlt er, 
weil dieſe die „Entwichlung des Standes“ hindern. 
Der dritte Redner, der Vorſitzende des „Unter- 
ſtützungsvereins der Dienerſchaft Deutſchlands“, 
trat in oftmals draſtiſcher, aber offenbar ſeinem 
Publikum ſehr behagender Weiſe für die 
Organiſation der Dienſtmädchen ein. Jum Schutze 
der im Laufe der Derſammlung oft übel mit- 


genommenen Herrſchaften trat Prof. Dr. Chriſt. 


Hottinger auf, der die dienſtboten ermahnte, 
doch nicht einſeilig die ganze Schuld den Dienft- 
gebern in die Schuhe zu ſchieben, ſondern auch 
an die eigenen Fehler zu denken. 

[Daß die Socialdemokraten Geld haben], 
deweiſt nicht nur ihre Parteikaſſe, ſondern das 
wird auch durch ihre Unternehmungen beſtätigt. 
So haben jekt die Genoſſen in Mügein dei 
Dresden den dortigen, von ihnen ſeit Monaten 
boycottirten Gaſthof für 290 000 MA, angekauft, 
um ihn als Parteilokal für Mügeln und Um- 
gegend zu benutzen. So meldet der „Reichsbote“. 


[Eintragung polniſcher Taufnamen. ] Sei 
einiger Zeit beklagen ſich die Polen in den ver- 
ſchiedenſten Theilen der Provinzen Poſen und 
Weſtpreußen darüber, daß trotz des Einſpruches 
polniſcher FZamilienväter viele Standesbeamte an- 
flatt der angemeldeten polniſchen, deutſche Dor 


namen in die Regiſter eintragen. So wollte 
beiſpielsweiſe dieſer Tage ein Vater, Nomens 
Cezar, der unweit Prinzenthal, im Kreiſe 


Bromberg, wohnt, ſeine neugeborene Tochter 
als „Aniela“ (Angelika) eintragen laſſen. Der 
Standesbeamte ſchried „Anna“. Darauf auf 
merkſam gemacht, daß das Kind „Aniela“ und 
nicht „Anna“ heißen ſolle, trug er den Vermerk 
ein: „Namen noch nicht erhalten.“ Vor einiger 


Zeit hatten mehrere Standesbeamte im Regierungs- 


bejirke Poſen bei Eintragungen in die Regiſter 
die polniſchen Familiennamen nach deutſcher 
Schreibweiſe geſchrieden. Auf eingelegte Ein- 
ſprache bei der Regierung entſchied dieſe zu Gunſten 
der Antragſteller. 

Augsburg, 19. Juli. Don . ausfländigen 
Maurern wurden geſtern in der Wertach-Vor⸗ 
ſtadt vor einem Zabrikanmejen, in weſchem 
italieniſche Maurer arbeiten, Nuheſtörungen 
verübt. Die Ausjiändigen ſuchten, verſtärkt durch 
Kunderte oon dort wohnenden Leuten, in die 
Fabrik einzudringen und als dies durch An- 
wendung von Waſſergüſſen und Zeuerſpritzen 
vereitell wurde, ſandſen fie einen Stemhagel 
gegen die Fabrik, Die Polizei war machtlos und 
es mußte telephoniſch Militär requirirt werden. 
welches jedoch nich! N 5 brauchte. 
Mehrere Berha Fg ans SER ae 

Deſterreich -Ungarn. 

Wien, 18. Juli, Wie bereits gemeldet wurde, 
hat ſich der Miniſterpräſident Graf Thun nach 
Jh! begeben, um dem dort wellenden Kaiſer 
Franz Joſef die auf den Ausgleich mit Ungarn 
bezüglichen Derordnungen zur Vollziehung u 
unterbreiten. Unmlitelbar nach der morgen er- 
folgenden Rückkehr des Grafen Thun ſoll in Peſt 
die amiliche Verlautbarung der Ausgleihsgeiche 
und in Wien die Kundmachung der haiferliden 
und der RNegierungsvorlagen erfolgen, durch 
welche von öfterreichiſcher Seite das Ausgleichs ⸗ 
verhältniß geregelt werden Joll. 

Wien, 19. Juli, Der Arbeiterführer Dr. Ellen ⸗ 
bogen wurde wegen Beleidigung von Wachorganen 
aus Anlaß der jüngſten Demonſtrationen zu vier 
Wochen Arreft verurtheilt. 

Peſt, 19. Juli. der Temes varer Corpscom - 
mandant erließ einen ſtrengen Befehl gegen das 
Ohrfeigen der Mannſchaft durch die Vorgeſetzten. 
In letzterer Zeit waren in Folge des vielen Ohr ⸗ 
feigens Ohrenerkrankungen unter den Mann- 
ſchaften ſehr häufig geworden. 


und meuterten, wurden jedoch bald wieder zur 
Ruhe gebracht. Bisher ift nur die Beſchädigung 
eines im Bau befindlichen Hauſes vor der Porta 
Zriumphalis bekannt geworden. Auf die Erd- 
erſchütterung folgte etwa nach einer Stunde ein 
ftarker Regenguß. Aus der Provinz wird ge- 
meldet, daß in Rocca di Papa jehr heflige Erd- 
erſchütterungen ftattfanden und mehrere Häuſer 
beſchädigt wurden; Derluſt an Menſchenleben iſt 
nicht zu beklagen. Außerdem wurden ſehr ſtarke 
Erdbeben verſpürt in der Umgegend von Rom, 
in Eaftelli Romani, Caſtelgandolſo, Civite Lavinia, 
Tivoli, Marino und Monte Cavo. In Caſiel- 
gandolfo iſt ein Theil der Kirche eingeſtürzt. In 
Genzano und Civite Lavinia haben einige Fäuſer 
Rifie bekommen, — In Frascati wurden zwei 
ehr starke Erdſtöße verspürt. Jaſt alle Häuſer 
und öſſentlichen Gebäude find ſtarn beſchädigt. 
Miniſter präſident Pelloug ift ſofort nach Frascati 
abgereiſt. — Auch in Montecompatri wurden 
Kirche und Häuſer durch das Erdbeben ſtark be · 
ſchädigt. Die Bevölkerung wurde ſehr erſchreckt, 
doch iſt von Menſchenverluſt bisher nichts bekannt 
geworden. das Erdbeben wurde von den Geis- 
mographen in Iſchia und Portici regiſtrirt. 

Aci Caſtello, 19. Juli. Heute früh 8 Uhr ſtieß 
der Keing eine gewaltige Rauch ſäule und einen 
dichten Sandregen aus; kur) zuvor war ein 
ſehr ſtarkes unterirdiſches Gelöſe vernommen 
worden. 


Donamit- Attentat auf einer Eifenbahn, 


Newyorh, 19. Juli. Ausftändige Beamie der 
Straßenbahn in Broohign verübten geſtern ernſte 
Kus ſchreitungen, fie brachten einen Wagen zum 
Enigleiſen und verletzten einen Motor-Beamten 
und einen Poliziften ſchwer. Die Polizei zerftreute 
die Ruheftörer. Feuie früh wurde der Der ſuc 
gemache den Damm der Fochbahn in Brooklyn 


Frankreich. 

Paris, 19. Juli. Die Regierung bedeutete den 
Carliſtenführer Marquis Cerralbo, der ſich in 
Behobie nahe an der ſpaniſchen Grenze aufhielt, 
das Grenzgebiet binnen 24 Stunden zu verlaſſen. 
da er andernfalls aus Zranhreih ganz würde 
ausgewieſen werden. 

Paris, 19, Juli. Heute Mittag wurden die 
neuen Säle des Mufee Carnavalet, welche der 
Erinnerung an die Pariſer Belagerung von 
1870 gewidmet find, eröffnet. Eine Pickelhaube, 
ein preußiſcher Cavalleriefäbel und Gambetias 
Todtenmaske erregten das Haupfinterefje, 

Spanien. 

Madrid, 18. Juli. Im Senat interpellirte der 
Herzog von Almenas bezüglich der auf den 
Philippinen gefangenen Spanier und gab eine 
lebendige Schilderung von der beklagenswerthen 
Lage derſelben. Minifterprälident Silvela erklärte 
ſich außer Stande, zur Zeit Erklärungen hierüber 
abzugeben, da ſolche die ſchwebenden Berhand- 
lungen gefährden würden. 5 

Nußland. 


Abbas-Zuman, 19. Juli. Am 6. Juli (alten 
Slile) als am neunten Tage nach dem Ableben 
des Großfürſten-Thronfolgers wurde die flerb- 
liche Hülle deſſelben in feierlicher Prozeſſion aus 
dem Palais in die eine Werſt entfernte Kirche 
getragen. der Trauerzug, in welchem der Groß- 
fürſt Nicolaus Michailowüſch, das Gefolge des 
verſtorbenen Großfürſten und zahlreiche Würden - 
träger einherſchritten, und welchem ſich eine große 
Boſksmenge anſchloß, traf gegen 11 Uhr an der 
Kirche ein. Großfürſt Nicolaus und die Würden- 
träger geleiteten den Sarg in das Innere der 
Kirche, wo derſelbe auf einer mit tropiſchen Ge- 
wächſen geſchmückten Erhöhung unler einem 
Baldachin Aujitellung fand. Nunmehr wurde 
eine feierliche Seelenmeſſe celebrirt. Am 8. Jul! 
(alten Stils) früh Norgens geht der Trauerzug 
nach Borshom ab. 


Danziger Lokal- Zeitung. 
. Danzig, 20. Juli. 
Deiterausfihten für Freitag, 21. Juli, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Warm, veränderlich, auffriſchende Winde. Ge⸗ 
wiiterregen. 


Kaiſerbeſuch.] Nach dem „Gel.“ erwarte 
man in Grauden; den Beſuch des Kaiſers. Im 
Anſchluß an das Herbſtmanöver ſolle eine Uebung 
im befefiigten Gelände dei Graudenz ftatifinden 
und es verlauie, daß der Kaiſer derſelben per- 
ſönlich beiwohnen werde. Sehr wahrſcheinlich 
klingt die Nachricht nicht. zumal ſie mit einer 
Geeübung vor dem Kaiſer während des Floiten- 
manövers in Verbindung gebracht wird. Da die 

erbſtflotte bereils am 27. Auguſt von hier nach 

iel abgeht und während des Kerbjimandvers 
unjeres Armee-Corps in der Nor dſee mandprirt, 
iſt dieſe Derbindung einfach ausgeſchloſſen. So 
weit hier bekannt, ift ein Beſuch des Kalſers in 
unſerer Provinz vor Anfang Oktober nicht zu 
erwarten. um dieſe Zeſt finden aber weder 
größere Land- noch Geemanöver ſtan. 


»[Flotten-Manöver.] Die diesjährige uebungs- 
flotte rin am 16, Auguſt d. J. auf der Rhede 
von Neufahrwaſſer zuſammen. "Mebunas- 
flotte wird aus folgenden Schiffen gebildet: 
Floltenflaggſchiff „Blücher“. I. Geſchwader: 
1. Divijion: „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, 
„Brandenburg“, „Weißenburg“, „Wörth“. 
2. Divijion: „Baden“, „Banern“, „Sachſen“. 
II. Geſchwader: 8. Diviſion: „Fildebrand“, 
„Siegfried“, „Beowulf“. 4, Divifion: „Regir“, 
„Odin“, „Frithjof“. Zum Kufklärungsdienſt die 
kleinen Kreuzer „Hela“, „Greif“. „Wacht“, 
„Blitz“ und Avifo „Grille“. Ferner 2 Torpedo- 
bootsflottillen, jede beſtehend aus 2 Diviſionen 
r 58 Zorpebodivifionsboot und 8 Zorpedo- 
ooten. 

Dorübergehend freien zur Zlotte: „Pelikan“, 
„Zieten“ und „Scorpion“, „Natter“. — Die 
Floite bleibt auf der biejigen Rhede vom 16, bis 
zum 26. Auguft d. J., während welcher Zei 
Beſichtigungen und Uebungen in der Danziger 
Bucht ftatifinden. Am Sonntag, den 20., findet 
ein Wettrudern um den von dem Kaiſer ge⸗ 
ſtifteten Preis ſtall. Am 27. Auguſt wird die 
Reife nach Kiel angetreten. Dom 1. bis 15. Sep- 
tember finden Uebungen in der Nordſee ſtatt. 
Am 16. September wird die Uebungsflotte im 
Hafen von Kiel aufgelöſt. 


mit Dynamit zu ſprengen. 10 Fuß des einen 
und 12 Fuß eines anderen Pfeilers wurden jer- 
ſtört und die benachbarten Käuſer erſchütiert. 
Kurz vor dem Attentat hatte ein Paſſagterzug aus 
Coney Island die Linie paffirt. Die Polizei begab 
ſich ſofort nach dem Kaupiverfammlungsort der 
Tramway-Bedienteſten und verhaftete dort 
22 Streißführer. Auf der zweiten Avenue -inie 
der Metropolitan-Companny in Nemnork iſt der 
Ausfiand ausgebrochen; etwa die Hälfte der An- 
geſtellten hat die Arbeit niedergelegt. Auch auf 
der ſechſten Avenue-Linie, auf der Madijon- 
Avenue und der achten Avenue ſollen Streiks 
angeordnet fein. 


Die Meiſter der Theater Reclame 


bleiben die Amerikaner. Ein Brookluner Theater- 
unternehmer veranlaßte die weibliche Haupt- 


perſon eines Stückes, eine ausgezeichnete 
Schwimmerin, an einem Nachmittage im ge- 
wöhnlichen Straßenanzuge von einer Brücke 


ins Waſſer zu ſpringen, als wolle fie ſich er- 
tränken, Das wirkte wunderbar. Alle Weit 
rannte nun in das Theater, um die gereiten 
Gelbftmörderin im Schwimmkoſtüm zu ſehen. 
Als Charles Reades Drama „Drintz“ in einer 
Stadt des weſtlichen Amerika gegeben wurde, 
ſchickte der Unternehmer Abend für Abend einen 
jeriumpien, ſcheinbar ſinnlos beirunkenen Kerl 
nach dem belebieften Theile der Stadt, wo er 
natürlich nicht unbeachtet bleiben konnte, An 
feinen Schultern war ein Brett befeſtigt, auf 
welchem folgende Worte ſtanden: „Ich bin ein 
ſprechendes Beispiel von dem Fluhe des Truntes. 
— „Drink“ wird jeden Abend im Theater ge- 
geben. Kommen Sie pünktlich““ Der Hauptwit 
der Theaterreclame beſteht alſo darin, die öffent 
liche Straße mit in die Scene hineinzuziehen, und 
io das Publikum ohne Weiteres zum Zeugen von 
Vorgängen zu machen, welche feine Neugier er- 
wecken, den ganzen Inhalt des Schauſpiels kennen 


zu lernen. 
nn nn 


* [Regimentisererciren.] Am nädflen Diens- 
tas, den 25. d. M., beginnt bei dem 1. Leib- 
Fufaren-Regiment Nr. 1 in Langfuhr das Regi- 
mentsexereiren. Dafjelbe dauert drei Tage, bis 
zum 27. d. M. am Sonnabend, den 29. d. M., 
rückt das Regiment von Langfuhr aus und 
marſchirt in die Gegend von Konitz behufs Theil- 
nahme an den daſelbſt vom 5. Auguft ab ſtatt⸗ 
findenden zwölftägigen deſonderen Uebungen der 
Cavallerie-Diviſion C. Nach Beendigung dieſer 
Eavallerie-Manöper tritt das Leib-Huſaren-Regi⸗ 
ment am 18. Augufti van Konitz den Rückmarſch 
nach Cangfuhr an, woſelbſt es am 22. Augufl 
wieder eintrifft. 


„ [3ugverjpätungen.] Zur Vermeidung der 
häufig vorgenommenen DBerfpätungen des fahr- 
planmäßig um 5.30 Nachmittags von Dirſchau in 
Danzig eintreffenden Perſonenzuges 548 wird vom 
28. d. Mis. ab bei diefem Zuge die Beförderung 
von Eilgut und Dieb von Dirſchau und den 
Zwiſchenſtationen nach Danzig ausgeſchloſſen. Die 
Beförderung dieſer Güter eic. findet mittels Güter- 
—— rer ng in Dirſchau um 4,54 Nachm. 
abfährt und in Danzig Hau 6.20 
Nachm. eintrifft. e 


Jagdſcheine.] Wie olljährlich, fo iM auch für 
En Jahr 1. April 1898 dis ebendahin 1899 eine 
We der im preußiſchen Staate ausge- 
gebenen Jagdſcheine angefertigt. Nach derſelben 
find für die ganze Monarchie 136317 Jahres- 
und 18 230 Tages-Zagdſcheine ausgegeben. Die 
Provinz Sachſen umfaßte die meiſten Jäger, in 
N 16444 Jahres- und 3897 Tages-Jagd⸗ 
r ausgegeben. Auf Sachſen folgt Rheinland 
mit 15 887 und 1754, dann Schlesien mit 14723 
und 2041, dann Hannover mit 14586 und 1886, 
Brandenburg mit 12917 und 1418, Weſifalen mit 
12 144 und 1673. Für Galesmig-Holftein wurden 
6 Jahresſcheine ausgegeben, für Oßtpreußen 
8539, für Poſen 8417, für Pommern 8221, für 
N Be: 6174 und für Weſtpreußen 5942, 
er Betrag der Abgabe für die Scheine belief ſich 
auf 2.1 Millionen Mark, wovon entſprechend 
der Menge der ausgegebenen Scheine rund ent- 
Es auf Sachſen 259 000 Nu., auf Rheinland 
7000 Mk., auf Schleſien 229 000 Mk. u. ſ. w., 
5 una 131 000 Dina la Oſtpreußen 131 000 
„ auf Pommern Mk., - 
preußen 11000 Di. ra Ai 


* [Serienreife des Kgl. Gymnaſiums zu 
Marienburg,] Nachdem Kerr Director Dr. Rune 
Ar der Oberlehrer am hal. Gymnaſium in Danzig) 
mit ungefähr 30 Schülern feines Obergymnaſiums 
= Dotjahre einen recht gelungenen Ausflug ins 

slengebirge gemacht, ſetzte er ſeinen reiferen 

ulern, ausſchließlich Primanern, in dieſem 
hre ein weiteres Reiſeziel, nämlich das Salz- 
Alpen Zu die Salzburger und die Zillerthaler 
den ei — ankenswerther Weiſe hatten die betreffen - 
Per Bee Eifendapndirectionen für die Hin- und 
Militärkift ne Schnellzüge zu den Sätzen der 
billets bewilligt, und die Wiener Direction 
er öſterreichiſchen Staats bahnen hatte vom 
Zonentarif noch eine 50procentige Ermäßigung 
genehmigt. Dampfſchiffahrtsgeſellſchaften und 
otels gewährten Rabatt bis zu 50 Procent. 
2 hat die mit 120 Mu. (Fahrt und volle 
Derpllegung) auf 14 Tage veranſchlagte Reife um 
ei Tage verlängert werden können. Die Reije- 
— zählte 17 Köpfe und trat ermartungs- 
ne Juni Nachmittags die Eiſendahnfahrt 


die Theilnehmer I ee a Grm. 


naſtal-Sängerchor hatte die Scheidenden = 
e begleitet und erfreute ſie vor e 
2 auf dem Bahnſteige mit mehreren 
eſangsvorträgen. dann gings über Breslau 
Wien (ein voller Tag) und Linz nach Gmunden. 
— folgte Dampferfahrt über den Traunſee und 
a gie 5 . 5 Pr und Hallſtadt. 
klamm, Berchtesgaden der Ad dete, e penpegk 
a önigsſee, Nei all 
— am See, die Schmitten öpe, As mm ee 
— E Fälle, der Gerlospaß, Zell am 
. * 2000 Jollen, Breitlahner, Berliner Hütte, die 
— . 50 Meier hoch liegt. Bon hier gings 
u en groben Schmwarzenfteingletiher und über 
— ie — usſicht wegen berühmtenschwarzenſtein 
— eier) zur Leipziger- oder Schwarzenſtein⸗ 
— 5 (3000 Meter) und hinab nach Taufers. Es 
Bir 25 Bahnfahrt von Bruneck nach Franzens- 
ee von Dort mit der Brennerbahn nach 
ſowie Von ce re ER dns 

a nchen. 
Schluß folgte die Beſichtigung von Schloß Fin 
Kante und die Heimfahrt über Linz, Prag 
(!le Zug), Dresden (1 Tag) und Berlin. Die Reije 
3 e vom beſten Wetter begünſtigt dis auf die 
ie auf die Schmittenhöhe, wo die Aus ſicht 
5 und iſt jur allgemeinen Befriedigung ver- 
SR Zu erwähnen bleidt noch, daß ſich drei 
Narienburger kragpe ungelclehen delten. ber 
l x ; offen . 

Primanern, die die herrliche 1 


gaben, kann das beſte Zeugniß über Haltung und 


Leiſtungsfähigkeit gegeben werden. 


l Weſtpreugiſche Kerztekammer.] Im klei 
al des Landes hauſes fand beute Dormittag 
0 orſtandsſitzung der weſtpreußiſchen Aerzte⸗ 


ammer ſtatt, in der i ds 
legenheiten berathen — geſchäftliche Ange- 


* [Herr Profeſſor Röber] aus Düffel: 
; d 
in unſerer Stadt eingetroffen? um an 8 
Bone Sitzungsſaale des Landes hauſes die 
nothwenigen Endarbeiten vorzunehmen. 


pink shenichaftliche Vorträge.] Hr. Dr. Ludwig 
Seite muß anzig iſt, wie uns von befreundeter 
— Au heilt wird. ſowohl vom Dorftande 

d auf in Amſterdam tagenden inter- 
nationalen Gyngekologen - Eongrefies, als a 
dom Dorſtande der im September in Müncen 
ſtattfindenden Naturforſcher-Berſammlun ein 
laden worden, einen Dortrag über die Atmokaufis 
und Zeſtokauſis zu halten. Es betrifft die > 
handlung von Frauenkrankheiten mittels boch 
geſpannten Waſſerdampfes, welche von Herrn 
Dr. Pincus an der Hand des von ihm erfundenen 
Apparates im Laufe der letzten Jahre zu einer 
wupiſchen gellmethode ausgebildet iſt. 


® [Gee-Regatta-Preije.] Im Schaufenſter der 
dem, cabandlung des Kerrn Brüggemann auf 
— Langenmarkt find die prächtigen Erira- und 
den as Preiſe für die Sieger der am Sonntag. 
elt. ats, ftattfindenden Gee-Regatta aus- 
ule Gander dem Wanderpreis, einer filbernen 
den nd einem Ehrenpreis (filbernen Becher 
dort nachſiehende Preiſe: Für Klaſſe 


1 


ein Tafelaufſaß in Schiffsform, für Klaſſe III ein 
filberner Pokal, für Klaſſe IV Renn- Vachten eine 
Bowle und Kreuzer- Jachten ein Barometer; für 
Klaſſe V Renn- Jachten erſter Preis ein filbernes 
Eiqueur -Service, zweiter Preis ein ſilberner Becher. 
Kreuzer Jachten ein Nauch -Service. 


IMeteor.] In der verfloſſenen Nacht kur) 
nach 12 Uhr wurde, wie uns ein Leſer mittheilt, 
vom Heumarkt aus ein Meteor beobachtet, der 
aus dem Sterndild des großen Bären in der 
Richtung Nordweſt nach Südoſt ſich bewegte und 
ſich in drei Theile zertheilte. 


[Von der Weichſel.] Aus dem Münſterwalder 
Ueberſchwemmungsgebiet 
in der Münſterwalder Niederung 
reicht von der etwa 30 Meter großen Durchbruch⸗ 
ſtelle — es handelt ſich um einen Grundbruch — 
bis zur Chauſſee. Letztere ſelbſt iſt jedoch waſſer⸗ 
frei und der Perſonenverkehr daher nicht geſtörl. 
Auf der Chauſſee find Mannſchaften veſchäftigt, 
aus Sandſäcken und Erde einen Wall zu ſchütten, 
um das Weiterdringen des Waſſers nach Süden 
Ueberſchwemmt ift ein Gebiet 
von ungefähr 4 Kilometer Länge und “ Kilometer 
Fallen des Waſſerſtandes 
ein baldiges Ablaufen der 
Inundation erwarten. 


= (MWeftpreuf. Fiſcherei- Verein,] Unter dem Vor- 
ſitze des Kerrn Oberbürgermeiſters Delbrück fand 
geſtern Nachmittag 
eine Vorſtandsſitzung des Weſtpreuß. 
in der zunächſt Herr Director 
Dr. Conwentz Intereſſantes über in Schuttmaſſen und 
Küchenabfällen gemachte 
hiſtoriſcher Zeit mittheilte. 
der Erbauung einer Eſſe 


hin zu verhindern. 


Fiſcherei-Dereins ſtatt, 


aus früh- und prä- 
So ſind u. a. gelegentlich 
auf der hieſigen ſtädtiſchen 
Gasanſtalt bei drei Meter Tiefe Knochen, insbeſondere 
Röhrenknochen von Rindvieh und zahlreiche Fiſch- 
knochen, darunter namentlich der obere Deckknochen 
vom unteren Theile des Schtoanzes eines Störes, ge- 
Derartige Knochen ſcheinen in alter 
Zeit als Gabel benutzt zu fein und wurden zu der- 


Thors und bei in der Bächkergaſſe 
gemacht worden. Auch eine niedliche Hausarbeit, die am 
Aungelf bei Göteborg vielſach gepflogen wird und 
einen großen Handelsartikel bildet, 
Conwentz vor. Es find dieſes broſchenartige Blumen 
Arrangements aus Schuppen der Steinbulte (Pigvar). 
Der Herr Vorſitzende theilte hierauf mit, daß dem 
dem Geſammtbeitrag von 
6 Mk. beigetreten ſeien und daß die Zahl der 
perſönlichen Mitglieder aue dem Kreiſe der Inter⸗ 
Zür 24 erlegte Fiſchottern find 
an Prämien 72 Mk., für Bekämpfung von Ziſcherei⸗ 
Freveln an Herrn Gendarm Karl in Siutthof 20 Mu. 
gezahlt. Nach dem letzten Kaſſenabſchluß betrug am 
18. Juli d. J. die Einnahme 7759.09 Mk., 
gabe 2897,59 Mk., fo daß 4861,50 Mk. im Befiand 
verblieben. Im Regierungsbezirk Danzig ſind 244 
Bezirk Marienwerder 533 Fiſchreiher und 


Berein 18 Mitglieder mit 


eſſenten gewachſen ſei. 


vorgefunden worden. 
iſt durch Vermittelung 


letzter Zeit gar 
Für die Fiſcherei in Bohnjak 
des Herrn Corvetten-Capitäns Darmer ein Barometer 
für den Preis von 50 Mk. beſchafft worden. 

ſch ſcherei-Verein bewilligten 2500 
DIR. ſind 200 Mh für die ſtädtiſche Fifcherei in Garnſee ver- 
wandt worden. Herr Meliorationsbauinſpector Fahl 
referirie alsdann kurz über den am 10. Juni d. Js. 
abgehaltenen 7. deutſchen Fiſchereitag in Frankfurt a. M., 
worauf der Geſchäftsführer Herr Dr. Seligo ebenfalls 
einige interne geſchäftlich Mittheilungen machte. An 
Stelle des aus Geſundheilsrückſichten ausgeſchiedenen 
Schatzmeiſters Kerrn Aönehamp wurde Herr Regie- 
rungs- und Sorſirath Rodegra in den ® d 
cooptirt und Herr Meliorations-Bauinfpector Dänicke 
mit Führung der Kaſſe betraut. Ueber die Verwendung 
der vom deutſchen Fiſcherei-Derein bewilligten Beihilfe 
von 1900 Mk. referirte Herr Dr. Seligo. Demnach ſollen 
die Zucht von Lachs, 
Schnäpeln, 300 Mk. von Zander, 300 Mh. für Teich- 
wirthſchaften und 400 Mk. für 
Strömen und Seen verwandt werden. 
einer Jiſchotter, 


den vom deut 


die Beſetzung von aus Danzig zu verantworten. Der Angeklagte 


nicht eingeliefert 
da das Thier ausgeſtopft worden iſt, wurden 
Jerner wurde der Druck der von 
errn Dr. Seligo entworfenen Abhandlungen über die 
nterfuhung der Stuhmer Seen beſchloſſen. 
von denſelben 600 Exemplare gedrucht werden. Die 
Koſten belaufen ſich auf etwa 1200 Mh., von denen die 
eine Hälfte der weſtpr. Fiſcherei-Derein und die andere 
Hälfte der weiter. botaniſch-zoologiſche Verein tragen 
Schließlich genehmigte noch die Verſammiung 
eldt in Langfuhr adgeſchloſſenen 
erwaltung des Bruthauſes 


3 Mk. bewilligt. 


— 


den mit Herrn Aug. 
Vertrag über die 


Für Seeſchiffer.] Der unter Nr. 24 der Gegel- 
anweiſung für den Hafen ju Memel vom 21. April 
1890 erwähnte Loolſenthurm iſt abgebrochen worden. 
Es werden daher die in der Anweiſung vorgefehenen 
Flaggenſignale bis auf weiteres nicht gegeben. 


* Verirrte Brieftaube.] Dor einigen Tagen ließ 
ſich auf dem Gerſtenfeld des Lehrers Herrn Neumann 
in Gr. Turſe eine völlig ermaktete Brieftaube nieder, 
die fi, in den Taubenſchlag gebracht, ſehr bald erholte. 
war mit folgender Signatur verſehen: 
Wilhelm Teyſon- Chemnitz, Nr. 887, K. 
Eilbote Chemnitz, J. S. 12, 
Königsberg, K. F. Thorn 65. Am rechten Fuß trug 
ſie einen Ring, gez. W. 887. 20. Die Taube ſcheint 
demnach ein weitgereiſtes Exemplar zu ſein. 


e [Bienenwirthfhaftliher Lehreurſus.] 
bienenwirihſchaftliche 

Danzig in Giſchnau bei Prauſt jeinen Kauptlehrcurſus 
b. Am Montag wurde er im Beiſein des Vorſitzen⸗ 
den eröffnet und dauert 10 Tage. 
Eröffnung neun Theilnehmer anweſend. 
im Laufe des Tages noch erwartet. 


K. 3. Thorn 50, M. B. G. 


wärtig hält der 


Die Leitung des 
0 in den Händen der bewährten Imker 
Lebbe und Kindel. 


* [Dampffprihenprobe.] Heute Vormittag fand eine 
Probe der ſtädtiſchen Dampfſpritze ftatt, die zum Löſchen 
von Bränden an der Waſſerſtraße beschafft worden iſt 


Das fünfjährige Kind eines in 
der Spendhausneugaſſe wohnenden Maſchiniſten fiel 
geſtern beim Brauſenden Waſſer in die Moltlau und 
wäre ertrunken, wenn nicht der Arbeiter Hampel 
beherſt dem Kinde nachgeſprungen wäre und es noch 
rechtzeitig gerettet hätte. Das Kind war bereits voll 
ſtändig bewußtlos, die an ihm vorgenommenen Wieder - 
belebungsverſuche waren ader von Erfolg. 


[Feuer.] In dem Haufe Jungferngaſſe Nr. 11 
war geſtern Abend ein geringfügiger Stubendrand ent- 
fianden, der durch die ſofort zu Kilfe gerufene Feuer- 
wehr ſehr bald bejeitigt wurde. 


[Schlaganfall.] Der Inhaber der Seller waſſer · 
buden vor dem Hohenthore und am Olivaerthor, Herr 
Choscz, wurde geftern Nachmittag, ſcheinbar in Folge 
der großen Kitze, von einem Schlaganfall - betroffen 
und mußte mittels des ſtädtiſchen Sanitätswagens 
livasrihor beleg Doh 


» [Lebensreitung, 


nad) ſeiner am © 


unfall. ] Der ſtädtiſche 
aus Schidlitz erlitt geftern Bruch 

rechten Oberſchenkels und mußte mittels des ſtädtiſchen 
Sanitätswagens nach dem Diahoniſſen - Kran 


nanzünder — 


weſend war, fe fetten ſich die Eheleute Zdrojewski 
hin, um die Ankunft der Frau Zittlau zu erwarten. 
Frau Zdrojewski, die etwas angetrunken war. ſchlief 
bald ein. Als nun nach vergeblichem Warten im Ber- 
lauf einer halben Stunde der Ehemann Zdrojewshi 
feine Frau zur Rückkehr aufforderte, weigerte die ſe 
ſich, mitzugehen. Hierüber wurde 3. wlthend, ſchlug 
der Frau mit der FJauſt ins Geſicht, jo daß ſie zur 
Erde ſiel, ſchlug ſodann der am Boden Liegenden mit 
den Abfähen auf die Bruſt und den Unterleib und riß 
fie an den Haaren in der Stube umher. Als die Srau 
ſich nur noch matt widerſetzte. ergriff d hold den 
Kopf der Frau und ſchlug dieſen ſe ze en 
den Erdboden und den Ofen, bis die rau 
ſtar b. uch jetzt ließ der Wütherich fein Opfer nicht 
fahren, ſondern mißhandelte noch die Leiche auf ſchreck. 
liche Weiſe. 3. iſt heute früh der Staaisanwalticaft 
in Thorn abgeliefert worden a 

Bütom, 19. Juli. Der Brand in Gr.-Tuchen, bei 
dem, wie wir bereits gemeldet, 16 Gebäude und die 
katholifche Kirche eingeäſchert wurden, ſcheint vorſätz- 
lich angelegt worden zu fein. Geſtern wurde der 
Tiſchlermeiſter Polin, dei dem der Brand bekanntlich 
eniſtanden, nach Bütow zum Verhör geladen, jedoch 
nicht wieder freigelaſſen, und heute wurde auf Requiſi - 
tion jeitens des Ortsgendarmen der Maurer Winter sen. 
aus Adl.-Brieſen geholt und dann per Juhrwerk nach 
Bütow gebracht. Winter arbeitete bei Polzin in Gr. 
Tuchen und ſoll ſich gebrüſtet haden, daß er „für 
25 Thaler alles anſteche!“ Im Orte herrſcht gegen die 
angeblichen Brondftifter große Erregung; ob ſich aber 
gegen die beiden Verhaſteten Beweiſe herbeiſchaffen 
ſaſſen werden, bleibt noch abzuwarten. Die Brandſtätte 
bildet noch einen rauchenden Trümmerhaufen. 

Braunsberg, 19. Juli. Ueber die Urſache des großen 
Feuers wird noch folgendes Nähere gemeldet: In dem 
Kürſchnermeiſter Fr. Albert'ſchen Kaufe hatte der Bar- 
bier Stoll eine Wohnung inne. Zwei Lehrlinge und 
der Gehilfe des Stoll ſchliefen in einer Bodenkammer, 
Die beiden Lehrlinge hatten ⸗ſich eine Kängelampe an. 
gezündet, die mit Bindfaden am Balken beſeſtigt war. 
Als die Lehrlinge ſchlafen gingen, war der Gehilfe noch 
nicht zu Haufe; fie ließen deshalb die Campe brennen. 
Wahrſcheinlich iſt nun der Bindfaden durch irgend 
einen Umſtand durchgebrannt oder geriſſen, die Campe 
zur Erde gefallen und das Petroleum in Brand ge- 
rathen. Die erwachenden Lehrlinge liefen nach der 
Straße, alarmirten aber nicht ſofort die Feuerwehr. 
Die anderen Einwohner hatten Mühe, das nackte Leben 
zu retten. = 5 

Allenftein, 19. Juli. Ein größerer Münzenfund iſt 
in dem im Umbau befindlichen zn des Herrn 
Schneidermeifters Steppuhn am arkte gemacht 
worden. Ein Schloſſerlehrling fand dort bei den 
Canaliſations- und Waſſerleitungsarbeiten einen ver- 
wilterten Leinwandbehälter mit Münzen, welche an- 
ſcheinend in Nollen aufbewahrt waren. Die Münzen 
find etwas größer wie die filbernen 20 Pfennig ſtücke 
und flemmen aus dem Ende des vorigen und dem An- 
fange des gegenwärtigen Jahrhunderts. Ueber das 
Jahr 1806 reicht keine hinaus, fo daß anzunehmen iſt. 
daß dieſe Münzen im unglücklichen Kriege dort ver- 
graben worden ſind. Sie ſind alle gut erhalten. Die 
Aversfeiten tragen die Bildniſſe der preußiſchen Könige 
Friedrich Wilhelm II. und Friedrich Wilhelm III., den 
Buchſtaben A und als Jahr der Prägung 1781 beim. 
1806. Die Kehrſeite jeigt den preußiſchen Adler; die 
Ränder find glatt. 

Bartenftein, 19. Juli. Auf der Anklagebank vor 
der hieſigen Strafnammer erſchien der 82 Jahre alte 
Rentenempfänger Anton Wittkowski aus Gr. Möns- 
dorf, um ſich wegen — Sittlichkeitsverbrechens zu 
verantworten. Als Zeugen waren nur drei Kinder, 
zwei kleine anſcheinend 6 bis 7 Jahre alte dchen 
und ein etwa in demſelben Alter ſtehender Knabe, er⸗ 
ſchienen. Die Verhandlung fand unter Kusſchluß den 
Oeffentlichkeit ftatt, Sie ſchloß mit der Deruriheilung 
des greifen Wüftlings zu zweifähriger Gefängnißſtrafe. 

Liebemühl, 18. Juli. Der ſtarken Ritze iſt am 
2 in dem Nach 51 — — ein 22 
leben zum Der e 55 

chneider e ſtehende ee ugu vr 
wurde, nachdem man vergeblich auf die Heimkehr de 
Diehheerde gewartet hatte und ſich nach Kirt un 
Heerde auf dem Felde umſah, dort am Abend to 
aufgefunden. Aller Wahrſcheinlichkeit nach hat — 
es dem Leben des 15jährigen Knaben ein 3ie 
geſeht. 

Infterburg,. 18. Juli. [Corpsgeſſt.] Die Leiche 
der Kellnerin Amanda Arndt, die ſich ertränkte, ſollie 
zuerft im Wege der Armenpflege deer werden 
Nun haben aber ſämmtliche 90 5 und mehrer aus- 
wärtige Kellnerinnen durch freiwillige Beiträge jo viel 
juſammengebracht, daß die Koſten für ein gul bürger⸗ 
liches Begräbniß gedecht werden konnten. 


gebracht werden. Der Derungilickte iſt erſt kürzlich 
nach ‚Heilung eines linken Unterſchenkelbruches aus 
dem Krankenhauſe entlaſſen worden. 


Veränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
kauft worden die Grundftüce: Fiihmarkt Nr. 26 von 
den Dollziehungsbeamten Nogatki'ſchen Eheleuten in 
Zoppot an die Schloſſer Noege'ſchen Eheleute für 
43000 Mh.; Breitgaſſe Nr. 41 von den Schloſſer Noege 
ſchen Eheleuten an die Bolljiehungsbeamte Nogatzki · 
ſchen Eheleute für 31 000 Mk.; Stadigebiet, Schillings 
gaſſe Nr. 51 von der Wittwe Riftau, geb. Grundmann, 
= nn. an die Zimmergeſelle Rexin'ſchen Eheleute für 

380 Mk. 


[Wochennachweis der Bevölherungs Vorgänge 
vom 9. Juli bis zum 15. Juli 1899.] Lebendge · 
boren 46 männliche, 45 weibliche, insgeſammt 91 Kinder. 
Todigeboren 2 männliche Kinder. Geſtorben (aus- 
schließlich Todigeborene) 42 männliche, 30 weibliche, 
insgeſammi 72 Perſonen, darunter Kinder im Alter 
von 0 bis 1 Jahr 34 ehelich, 8 außerehelich ge- 
borene. Todesurſachen: Diphtherie und Croup 2, 
acute Darmkrankheiten einſchließlich Brechdurchfall 22, 
darunter a) Brechdurchfal aller Altersklaſſen 22, 
b) Brechdurchfall von Kindern dis zu 1 Jahr 22, 
Cungenſchwinoſucht 5, acute Erkrankungen der Ath- 
mungsorgane 3, alle übrigen Krankheiten 39. Ge- 
waltfaner Tod: Verunglückung oder nicht näher feſt⸗ 
geſtellte gewaltſame Einwirkung 1. 


(Polizeibericht für den 20. Juli.] Derhaftet: 
3 Perſonen, darunter: 1 Perſon wegen diebſtahls. — Ge. 
funden: 1 Schlüſſel, am 1. Juli 1 Portemonnaie mit 
3,03 Mk., am 2. Juli 1 filberne Schleife mit der In. 
ſchrift Bauhandwerker verein Lauenburg, abzuholen aus 
dem Fundbureau der hönigl, Polizeidirection. — Ver⸗ 
loren: 1 Zouriftentajhe, 1 Kaiſer Friedrich - Broche, 
1 kleiner Gchlüffel, 1 ſchwarzer Regenſchirm, 1 weißer 
Knabenſtrohhut, 1 Portemonnaie mit ca. 16 Mk. und 
Dampfbootbillets, 1 Portemonnaie mit 5,10 Mk. und 
1 Briefmarke, 1 Paar weiße Manſcheiten mit goldenen 
Knöpfen, abzugeben im Zundbureau der königlichen 
Polizeidirection. 


Aus den Provinzen. 


m. Schönberg (Kreis Carthaus), 18. Juli. Heute 
Vormittag wüthete hier bei einem nur mäßigen Gewitter 
ein furchtbarer Regen und Hagelſchlag, wie er ſeit 
vielen Jahren in der ganzen Umgegend nicht beobachtet 
worden iſt. Ein großer Theil der Dorfſtraße und tief 
liegende Gehöfte wurden total überſchwemmt. Das 
Waſſer füllte nicht bloß die Keller, ſondern drang auch 
in Wohnungen und Ställe ein, ſo daß Kälber, Schweine 
und dergl. ſchleunigſt hinausgetragen werden mußten. 
Junge Hühner und Enten wurden vom Kagel erſchlagen 
und fortgeſchwemmt. Der Schaden, der durch das Un- 
welter entſtanden, iſt fo bedeutend, daß durch den 
hieſigen Amts vorſteher dem hgl. Tandrathsamt darüber 
Anzeige erjiaitet worden iſt. 

Dirſchau. 19. Juli. Das Kochwaſſer der Weichſel 
drohte geſtern bei Czattnhau auch in die bekanntlich 
höher als die rechtsſeitigen Außendeiche liegenden 
lünksſeitigen Kämpen einzudringen, wodurch Getreide- 
und Kartoffelſchläge vernichtet zu werden drohten. 
Beſonders gefährdet waren die Ländereien des 
Beſitzers Sarechi. Den gemeinſamen Bemühungen der 
mit ihren Leuten zu Hilfe geeilten Beſitzer gelang es 
jedoch, die gefährdete Stelle abzudämmen und fo 
größeren Schaden abzuwenden. (Dirſch. 31g.) 

Marienburg, 19. Juli. den Tod in den Wellen 
geſucht und gefunden hat heute der unverheirathete, 
ca. 45 Jahre alte Privatſchreiber, frühere Drechsler 
Erapp hierſelbſt. Kurz vor Mittag begab er ſich, 
nachdem er von verjdiedenen Bekannten ruhig Ab- 
ſchied genommen hatte, nach der Schiffs brücke, legte 
Fut und Stock ab und ftürzte ſich in die Nogat. Die 
reißende Strömung trieb den Unglücklichen ſchnell fort, 
der bald in den Fluthen unterging. Ein Schiffer wollte 
mit einem Kahne Rettungsverfuhe anſtellen, mußte 
dieſelben aber als ausſichtslos wieder aufgeben. 


W. er BAN olge go rs 
ſind die d eien an ER ER ö 
vollſtändig unter Waſſer geſetzi. 

Elbing, 19. Juli. Wegen Querulirens und Be- 
leidigung des Hrn. Amisaericdytsraihs Boether hierſelbſt 
halte ſich, wie die „Altp. Zig.“ mittheilt, vor dem 
hieſigen Schöffengericht der Rentier Auguft Lemke 


glaubte, aus dem Nachlaß feines verſtorbenenschwieger⸗ 
vaters Jungius aus Gr. Wicherau für ſeine Tochter 
Augufte eine bedeutende Erbſchaft beanſpruchen zu 
können. Er hat in Folge deſſen das hieſige Amts- 
gericht ſeit dem Jahre 1896 beſtändig mit unbe- 
gründeten Eingaben bedacht. In einer ſolchen Eingabe 
vom 2. Februar d. J. ſchrieb er, die Jungius'ſche 
Nachlaßregulirung ſei ein „dunkles Werk““ und 
die Intereſſen des Mündels ſeien nicht ge⸗ 
wahrt. In dieſem Saß hat Herr Amtsgerichtsrath 
Boether eine ihn als Vormundſchaftsrichter treffende 
Beleidigung gefunden. der bereits verſtorbene 
Rentier Johann Zriedrih Jungius aus Gr. Wicker au 
hatte ſeiner Enkelin Auguſte Lemke ein Pflichttheil 
teſtamentariſch ausgeſetzt. Daſſelbe wurde nach ſeinem 
Tode auf. 2940 Mh., feitgejeht. Da ſich aber ſpäter im 
Civilprozeßwege herausſtellte, daß die Mutter der 
Augufte Lemke, die Frau des Angeklagten, von dem 
verſtorbenen Jungius bei Lebzeiten für ihre Tochter 
bereits über 3000 Mk. baar ausgezahlt erhalten hatte, 
wurde das Pflichttheil als bereits ausgezahlt ange ; 
ſehen. Es gelangten in der Verhandlung zur Berlefung 
alle von dem Angeklagten an das Amtsgericht zu 
Elbing gerichteten unbegründeten Anträge nebſt den 
dar auf an ihn ergangenen gerichtlichen Beſcheiden, in 
weilchen der Angeklagte mit Strafverfolgung bedroht 
wird, wenn er nicht mit dem Queruliren aufhöre, Der 
Gerichtshof erkannte auf 4 Wochen Gefängniß. 

Marienwerder, 19. Juli. Bei einem ziemlich 
ſchweren Gewitter welches geſtern Nachmittag 
über unſeren Kreis zog, ſchlug der Blitz in 
Gr. Weide in die Reſchke'ſche Beſitzung ein. 
Wohnhaus und Scheune wurden ein Raub der 
Flammen. 8 i 

d. Aus dem Kreiſe Culm, 19. Juli. Geſtern Nach- 
mittag zog über einen großen Theil unferes Kreiſes 
ein ſchweres Gewitter, das ſtarken Hagel mit ſich 
brachte. In Klammer, Dolken und anderen Ort- 
ſchaften waren die Kagelkörner von der Größe eines 
Taubeneies, jo daß vielfach Jenſterſcheiben zertrümmert 
und die Feldfrüchte zu Boden geſchlagen wurden. 

Konitz, 19. Juli. Der geſtrige Gewitterregen, 
welcher mit furchtbarem, eine Stunde anhaltenden 
Hagelwetter verbunden war, hal auf Feld und 
Flur arge Derwüſtungen angerichtet und die 
Ernte zum großen Theil vernichtet. Noggen, 
Weizen, Gerſte, Hafer ac. find vom Hagel zer- 
ſchlagen und geknickt. Der gewaltige Regenguß, 
welcher faſt zwei Stunden lang dauerte, hat das 
Rartoffelkraut und die Wruckenpflanzen in die 
Erde gepeilſcht, gleichſam ſeſtgeſtampft. Don den 
Bäumen ift eine Menge Obſt. Laub ꝛc. abge- 
ſchlagen, und Geflügel auf Gehöften, in Gärten 
und auf Feldern erſchlagen. der Schaden iſt 
groß. Ein ſolches Unwetter, wie das geftrige, hat 
Konitz und feine Umgegend ſeit vielen Jahren 
nicht heimgeſucht. — In der Danzigerſtraße drang 
das Waſſer in Folge der im vorigen Jahre vor · 
genommenen Fahrdamm- Erhöhung in die Keller 
ein und ſetzte dieſelben ca. 1 Meter hoch unter 


Waſſer. 
ocker (bei Thorn), 18. Juli. [Mord.] SGeſtern 
Abend jenen in der Wohnung der Arbeiterfrau 
Zittlau in Schönwalde der taubftumme Arbeiter Karl 
Idroſewski mit feiner Ehefrau. Da Frau Zittlau nicht 
u Haufe, fondern nur ein I3jähriges Mädchen. mit 
en Veronika Jirandowski, in der Stube an- 


Vermiſchtes. 


* [Colliſion zwiſchen Schiff und Walſiſch.] 
Der Siſchdampfer „Waterkant“, Capitän Gerdes. 
welcher jüngſt von einer Sangreiſe nach Island 
nach Geeſtemünde zurückkehrte, iſt, als der Dampfer 
ſich an der Weſtküſte von Island befand, mit 
einem Walfiſch zuſammengeſtoßen. Das mächtige 
Thier kam dem in voller Fahrt befindlichen 
Dampfer quer vor den Bug; die Erſchütterung 
bei dem Zuſammenſtoß war eine fo gewaltigen 
daß das ganze Schiff erzitterte und die unter Deck 
beim Wegpacken der Fiſche deſchäftigte Mann" 
ſchaft erſchrecht auf Deck eilte, weil fie glaubte, 
das Schiff ſei aufgelaufen. Der anſcheinend ſchwer 
getroffene Walfiſch ſandte einen mächtigen Waſſer⸗ 
ſtrahl hoch in die Luft, welcher das Dem des 
Schiffes überſchwemmte, und jank dann in die 
Tiefe. Gleich nach dem Zuſammenſtoß bemerkte 
mon hinter dem Schiffe noch einen zweiten 
Walfiſch. 

Berlin, 20. Juli. Dem „Dorwärts“ wird aus 
Wilhelmshaven telegraphirt: durch > 
eines Dampfrohres auf dem Torpedoboot „S 24 
erlitten vier Mairojen erhebliche Brandwunden. 

— In der letzten Nacht fand ein Zuſammenſtoß 
zwiſchen den Torpedobooten „S 54“ und „8 50“ 
ſtatt. die Havarie war beträchtlich. An dem 
einen Boote iſt der Steven umgebogen, dem 
anderen wurde die eine Bordjeite eingedrückt. 

— Einem Telegramm aus Hamburg zufolge 
iſt der dortige erſte Bürgermeiſter Dr. Lehmann 
an einem inneren Leiden erkrankt, welches bei 
dem hohen Alter des Patienten von 79 Jahren 
nicht ungefährlich iſt. 

— Zu der Unterſuchungsſache wider die Mit. 
glieder des „Clubs der Harmloſen“ wird ge- 
meldet, daß von der Eröffnung des Kauptver⸗ 
fahrens wegen Betruges nach einem Beſchluß der 
Strafgammer abgeſehen worden ſei. Es werde 
nur ein Verfahren wegen gewerbsmäßigen 
Glücksſpieles eingeleitet werden. 

Kiel, 18. Juli. Sieben junge Bauarbeiter, die 
geſtern blauen Montag machten und eine Boot- 
fahrt nach Holtenau unternahmen, brachten auf 
der Rückfahrt durch übermüthiges Schaukeln 
das Boot zum Kentern. Während vier von den 
jungen Leuten durch binzueilende Fiſcherböte ge- 
reitet wurden, find die Maurergeſellen Heinrich 
Bruhn, Ollo Meckelburg und ein Unbekannter 
ertrunken. r 

Stuttgart, 19. Juli. SGeſtern richteten mehrere 
Gewitter in Württemberg ſchwere Schäden an. 
Im Saulgau wurden zwei Gemeinde Gema 
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über bie Gegend von Hirfhberg, Warmbrunn 


hungen -'rheeit. Siebzig bis achtzig Procent der 
dortigen Ernte warden vernidtel. In Neu- 
baujen dei Eßlingen äſcherte der Bitz eine 
Doppelſcheune ein. In Wangen und Deutſchen- 
hofe im Gaildorfer Bezirke wurden zwei Mädchen 


vom Blitz erſchlagen. 
Ein Webſtuhllachirwerk 


Chemnitz, 20. Juli. 
m bier niedergebrannt. 

Warmbrunn, 18. Juli. Durch gewaltige 
Unwetter, heftige Gewitter mit Stunden lang on- 
haltenden, wolkenbruchartigen Regengüſſen 
werden ſeit einigen Tagen große Theile des 
Kieſengebirges heimgeſucht. Nachdem am Sonn- 
abend ein ganz beſonders verheerendes Unwetter 


Standesamt vom 20. Zuft. 


Geburten: Agent Pincus Scherlinski, S. — Zleiſcher · 
meiſter Franz Mankowski, T. — Tiſchlergeſelle Guſtar 
Neumann, S. — Agent Max Gronau, S. — Tiſchler · 
geſelle Karl Wagner T. — Arbeiter Joſeph Richert, 
S. — Schloſſer und Maſchinenbauer Egon Lange, T. 
— Gepäckträger Otto Heike, S. — Bauführer Friedrich 
Gebhardt, S. — Kgl. Steuermann Franz Karſchnick, 
S. — Arbeiter Johann Krauſe, T. — Schmiedegeſelle 
Ernſt Samlian, S. — Kutſcher Auguft Soike, J. — 
Schloſſer Auguft Groenke, S. — Unehel.: 2 S., 2 T. 

ufgebote: Arbeiter Nobert Gehrke und Elijabeth 
Mener, geb. Buske, 

Heirathen: Brauer Friedrich — und Martha 
Nallaſch. — Ehemal. Zimmergeſelle Guſtar Splitthof 
und Thereſe Berkhan. Sämmtlich hier. — Apotheken- 


inländiſcher 195, 197, 199, 200 M per Tonne ge 
handelt. — Weizenkleie feine 4 M per 50 Kilogr. 
bez. — Noggenkleie 4,55 M per 50 Kilogr. gehandelt. 

ritus unverändert. Contingentirter loco — 
Br., nicht contingentirter loco 40,75 M Br. 


Danziger Mehinstirungen vom 19. Juli. 
MWeigenmehl per 50 Kilogr. Kaiſermehl 15,00 M. — 
a juperfine Nr. 000 13,50 M. — Superſine Nr. 00 

12,00 KM. — Fine Nr. 1 10,50 M. — Fine Nr. 2 9,00 
M. — Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,40 M. 

Roggenmehl per 50 Kilogr. Extra juperfine Nr. 00 
13,20 M. — Guperfine Nr. 0 12,20 M. — Miſchung 
Nr. O und 1 11,20 M. — Fine Nr. 1 9,80 M. — Fine 
Nr. 2 8,20 M. — Schrotmehl 9,20 M. — Mehlabfall 
oder Schwarzmehl 5,80 M. 


Bad Warmbrunn 


und den Kynaſt niedergegangen, wurde heute 
Dienstag Nachmittags und Abends das Hirſch⸗ 
berger Thal abermals durch Gewitter und Molken- 
brüche betroffen. Stunden lang ergoſſen ſich aus 
den geöffneten Himmelsſchleuſen unter fort. 
währendem Donner und Blitz Alles überfluthende 
8 Die Felder gewähren auf große 
!triche einen troftiofen Anblick und die Land- 
wirthe ſehen betrübt der Ernte entgegen. 
Linz, 19. Juli. Profeſſor Dr, Gerhard Pick 
aus Prag ruderte in den Traunſee hinaus, ent- 
ledigte ſich der Kleider, band ſich Hände und Fühe 
und ſtürzte ſich dann in den See. Urſache des 
Selbſtmordes iſt unglückliche Liebe zu einem 
16jährigen Mädchen. Pick ſtand im 36. Lebens- 


ahre. 

Peſt, 19. Juli. Die Ortſchaft Hoßzuret imiptoer 
Comitat iſt faſt gänzlich niedergebrannt. drei 
Kinder, die von ihren auf dem Felde befindlichen 
Eltern in der Wohnung eingeſchloſſen waren, 
fielen den Flammen zum Opfer. 


Todesfälle: 
80 J. 5 


Gr. 136 M. 
Gerſte und 


beſitzer Dr. phil. Franz Hummel zu Oberſitzko und 
ai Hoffmeiſter hier. , 10 


N. — S. des Schmiedegeſellen Robert Okroy,. 
7 W. — T. des Arbeiters Anton Brabtke, 4 Tage. — 
T. des Arbeiters Rudolf Schmidt, 
Maſchinenbauers Michael 
S. des Arbeiters Max Neumann, 
Arbeiters Johann Prich, 3 M. — 
Schenkin, 74 J. — Witwe Helene Clothide Gräske, 
geb. Alberti, 87 J. 4 M. — T. des Arbeiters Julius 
Grönke, 9 J. 7 M. — Unehel.: 1 S. 


Danziger Börſe vom 20. Juli. 


Weizen war auch heute in flauer Tendenz. 
wurde für inländiſchen hochbunt leicht bezogen 769 Gr. 
150 M, ſein weiß 766 Gr 158 per Tonne. 

Roggen unverändert. Bam iſt inländiſcher 690 

697 Gr. 137 M, 


Gr. 1381/, M. 
ländiſche blaue 62 M per Tonne 


Kleien per 50 Kilogr. Weizenhleie 4,60 M. — Roggen- 
kleie 5.00 M. — Gerſtenſchrot 7.00 M. 

@raupen per 50 Kilogr. Perlgraupe 14,50 M. — 
Feine mittel 13,50 M. — Mittel 11,50 M. ordinäre 


[4 AR, 
7 W. — T. des Srützen per 50 Kilogr. Weiengrütze 14,50 M. — 
Stawikowski, 6 M. — | HGerſtengrütze Nr. 1 12,50 M, Nr. 2 11,50 M. Nr. 3 
3 W. — T. des | 10,00 K. — Hafergrüse 15,00 M. 
Hoſpitalitin Anna 


Rentier Julius Eduard Neumann, 


Central-Viehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 20. Juli. 

Bulter 19 Stüch 1. Dellfleiſchige Bullen höchſien 
Schlachtwerths — M. 2. mäßig genährie jüngere 
und gut genährte ältere Bullen 26—28 M. 3. gering 
genährte Bullen 24—25 M. — Oqſen 9 Stück. 1. voll⸗ 
fleiſchige ausgemäſtete Ochſen höchſten Schlachtwerths 
bis zu 6 Jahren — M. 2. junge fleiſchige, nicht 
ausgemäſtete 28—29 M, 3. ältere ausgemäſtete Ochſen 

738 Gr. 138 M, 708] — M. 4. mäßig genährte junge, gut genährte 

Alles per 714 Gr. per Tonne. — ] ältere Ochſen — MI. 5. gering genährte Ochſen jeden 
Hafer ohne Handel. — Lupinen in- Alters — M. — Kühe 16 Stück. 1. vollffeiſchige 
bezahlt. — Nübſen T ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerths — M, 


Bezahlt 


2. vollfleiſchige ausmäſteie Kühe höchſten Schlacht 
werths bis zu 7 Jahren 28 M, 3. ältere aus- 
gemäftete Kühe und wenig gut enkwichelte Kühe und 
Kalben 24—25 M, 4, mäßig genährte Kühe und Kalbne ⸗ 
23 M. 5. geringgenährte Kühe u. Kalben — 

— Kälber 13 Stück. 1. feinſte Maftkälber (Doumit 
Maft) und beſte Saugkälber — M. 2. mittl. N 
Kälber und gute Saugkälber 35 M. 3. geringere 
Saughälber 30—32 M, 4. ältere gering genährte 
Kälber (Zrefier) — M. — Schafe 94 Stück. 1. Maft- 
lämmer und junge Maſthammel 28 M. 2. ältere 
Maſthammel 22—2 M, 3. mäßig genährte Kammel 
und Schafe (Merzſchafe) — M. Schweine 163 Stück. 
1. vollfleiſchige Schweine im. Alter bis zu 1¼ Jahren 
34—35 M, 2. fleiſchige Schweine 32—33 M. 3. gering 
entwickelte Schweine, ſowie Sauen u. Eber — | 
Ziegen — Stück. Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. 
Geſchäftsgang: ſchleppend. 

10 Direction des Schlacht- und Biehhofes, 
— — 1 — - ARaZuů—— - -; 


Schiffs-Ciſte 
Neufahrwaſſer 19. Juli. Wind: W. 
Angekommen: Standard (S.), Schleemilch, Phila- 
delphia, leer. — Dwina (SD.). Forman, Leith und 
Dundee, Zucker und Güter. — Hifpania (S.), Nichol. 
London, Zucher. — Kolſatia (SD.), Henden, Lulea. 
leer. — Reval (SD.), Schwerdtfeger, Stettin, Güter 
und Holz. — Dora (S.), Bremer, Cübeck via Memel. 
Güter. — Lotte (SD.), Bialke, Boſton, Holz. — Sophie 
(Sd.), Mews. Rotterdam, Güter und Zucker. 
Den 20. Juli. 
Angekommen St. Alban (SD.), Jörgenien, Balta ; 
found, Heringe. — Zlid, Guſtafſſon, Lörje, Kaluſteine. 
— Millecent (SD.), Griffiths, Bliyth, Kohlen. — Ker ⸗ 
cules (SD.), Belitz, Neweaſtie, Kohlen. 
Nichts in Sicht. 


Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von H. C, Rlexander in Danzig. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 14. Juli 1899 ift am 14. Jul 1899 
die in Biſchofswerder beitehende Handelsniederlaſſung des Kauf- 
manns Max Neumann ebendaſelbſt unter der Firma Max Neu- 
mann in das dieſſeitige Tirmen Regiſter unter Nr. 398 eingetragen. 

Dt. Enlau, den 14. Juli 1899. 8 (8843 
Königliches Amtsgericht; 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 14. Juli 1829 iſt am 14. Juli 1839 die 
Rar ofswerder beitehende Handelsnieberlaffung des Kaufmanns 
ax Salomon ebendaſelbſt unter der Firma 


„Max Salomon“ 

in das dieſſeitige Firmen-Regiſter unter Nr. 399 eingetragen, 
Dt. Enlau, den 14. Juli 1899. 0 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 14. Juli 1899 ift am 18. Juli 1899 di 
in Biſchofswerder beſtehende Landelentederlaſſun . 
und Brauereibeſitzers Guſta⸗ u 7 t unter der Firma 


8, Eberbeck“ 
in 2 


2 
dieſſeitige Firmen-Regiſter unter Nr. 397 einget 5 
Galan, dcn d. Sure 1859. e ee 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In dem N Zirmenregifter iſt am 15. Juli 1899 vermerkt, 
b die Firma C. Wagner (letzte Inhaberin die verwitimete Frau 
liiabeih Wagner geb. Stelter zu Zoppot) erloſchen iſt. 


Zoppot, den 15. Juli 1899. 
Königliches Amtsgericht, g 


(8842 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 15. Juli 1899 ift am 15. Juli I die in 
1920 7 andelsniederlaſſung des n 
ord ebendaſelbſt unter der Firma j 


Nord 2 ; 
in d 4 i iſt Ne. 
GEHIRN en e Re: 506 inntranen. c 
Kbnioliches Amtsgericht. . 
Bekanntmachung. 
folge Verfügung vom 17. Juli 1899 iſt am 17. 
4 
ophle Rohde 9 - 
* 0 21 
in das dieſſeitige Firmenreginer unter Nr. 596 eingetragen. 


Graudenz, den 17. Juli 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In . Negiſter zur Eintra 
Sütergemein 
er 


ende Handelsniederlaſſung der a 12 bie 
A Weiler eber voſelbſt unter der Firma h 


r geb. Strauß 
Juli 1899 die Gemein 

An 

ün 


Concurseröffnung. 


Ueber das Dermögen des Schneidermeiſters Eduard ink 
Danzig, Weidengaſſe 50, wird heute am 18. Juli 1899, Mittags 
Uhr, das Concursverfahren eröffnet. 
Der Kaufmann Adolph Eick von hier, Breitgaſſe 100, wird 
zum Concursverwalter ernannt, 
Eoncursforderungen find bis zum 20. Auguft 1899 bei dem 
Gerichte anzumelden. ren 2 
Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Beibehaltung des er- 
18 ober die Wahl eines anderen Verwalters, ſowie über die 
eitellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls über die 
in 5 120 der Concursordnung bezeichneten Gegenſtände — auf 
den 10. Auguft 1899, Vormittags 11 Uhr, 
— und tur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf 
den 1. September 1899, Mittags 12 Uhr, 
= vor dem unterzeichneten Gerichte, Pfefferſtadt, Zimmer Nr. 42, 
ar. 8 Ihe ei 80 1 
en Perſonen, welche eine zur Concursmaſſe gehörige Sache 
im Beſitz haben oder zur Concursmaſſe etwas huible find, 
wird aufgegeben, nichts an den Gemeinihuldner zu verabfolgen 


— 


der Sache und von den Forderungen, für welche ſie aus der Sache 
Haide d Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem Concursver- 
alter bis zum 10. Auguft 1899 Anzeige zu machen. (8872 


Königliches amtsgericht, Abtheilung 11 iu Danzig. 


Phetographiſch 
J Apparate, 


Trockenplatten, 
Secco-Films, 


Lichtenpf. Poſtlarten, 
Shemikalien aller Art 


BE” Dunkelhammi 
gefl. Benutzung empfehle N 


Gebr. Fenner, 


6, Langenmarkt 6. 


Herren 
Berger 


1 * . Eisenhahnetaliun 

„M., zu den Wildbädern gehörig, 
on 280 bis 430 ©. Trink- und ee 
und Douche-Bäber. Eigene A 
nud Moorbäder, hndroelehtrifche, 


äbder jeder Art. Klimatiſcher Kurort 


Internationale Handelsbank. 1 


Voll eingezahltes Grund- Capital 10009000 Rubel, 


Boareinlagen ohne Kündigung 


Baareinlagen auf feste Termine 


Moskauer Internationale Handelsbank 


Concessionirt in Preussen 1. ae 


ober zu leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Beſitze Anfang 8 Uhr. 


F l 
Ein Lawn-Tennis Tournier 


wird am 27. Juli, Anfang 7 Uhr Morgens, von Damen und 
Concurren 3 M p. Perf 


Moskauer 


Gegründet im Jahre 1873, 


Langenmarkt No. II. 


und offerire 


Dre {7} 


183 u. 200 „ la. 


Wir verzinsen: 


zu 3½ % p. a 


zu 4% p. a. 


Filiale Danzig. 


vom 11, Juli 1 


ö zoworb- Amerika Lin; 
HAMBURG. 5 
Hamburg-Newyork 
Doppelſchrauben 
Schnell dampfer 
Beförderung; 


Fahrtdauer 8 Tage. 
fecner Dienst mit cegulären Doppelschrauben-Dampfern 


Hamburg-süd-Brasilien 


Deutſche Ackerbau⸗Colonien; 
Santa Catharina, Blumenau, Dona 
Francisca ꝛc. 


Fahrkarten zu Originalpreiſen bei 
Heinrich Kamke und 
Rudolf Kreisel, Danzig. 


american Dentist. 


Holzmarkt 16, 2. Etg. 


Große Gpecialitäten-Borftellung. 


Nur Kräfte ei ſten Ranges. 
Sonntags 4% Uhr. 
Alles Nähere die Plakatſäulen! e (8835 


Ostseebad Zoppot. 


Gemäſtete junge 


Gänse etc. 
— Freitag früh — 


im Faden Gr. Wollwebergaſſe 28. 


ine Probepostpacket . 


10 Pfd. Westfäl. Mettwurst 7.60 
10Pfd.durchw.geräuch.Speok 590 
10 Pfd, gar. rola. Bchweinsschmal® 4.75 
10 Pfd.feinen roh. Kafleo - 7.50 
10.50 
ochf. gesund. Honig 6.70 
10 Pfd. Süssrahm-Margerins 6.— 
10 Pfd. ff. Milch-Margarine 6.— 
120 hochf, Muster-Cigarren - 
für nur 4.60, Reeller Werth: 860 
Alles franco gegen Nachnahma 


| „Fritz Lücke, 
— —e—e— 


1 Ärebse, 
allerbeſte, von erſter Hand, ipring- 


lebend, 5g, Korb franco ins Hau 
—70 ſchöne Bortionkrebie 


„ 0 iefen Golo 
krebſe M 7.25; 


auf den Spielplätzen 1 und 2 ſtattfinden. 


Spielgeld u. 
„ Berion. Anmeldungen nimmt Herr v. Wedel, 

ſtraße 14, bis zum 24 cr,, Abends 6 Uhr, entgegen. 
Die Bade-Direetion. 


Als Specialität empfiehlt 


Eisſchränke, 
Garten - Möbel 


ſowie 
Kinderwagen 


in großer Auswahl 


H. Ed. Axt, 


Danzig, Langgafle 57/58, 


Preiscourante und Abbildung ieder- 
seit zur Verfügung. wall 


für Wieder⸗ 
verkäufer billiger, ( 


la. Russ. Sardinen, 
la. Rollmops 


. Riemann, 
Schlutup. 


Bedrucktes Linoleum. 


Um mit einigen Muftern u räumen habe ich die Preiſe bedeutend e 
0 


183 u. 200 cm. Na. Qual. p. Ifd. Meter H. 4.00, 


Preussische Renten-Versicherungs-Anstalt 


Gegründet 1838, f Vermögen: 
Basong. Stnotsduieikhh zu Berlin. 108 Millionen Mark. 
Versicherung von sofort beginnenden und aufge- 
schobenen Renten mit Gewinnbetheiligung zur Erhöhung 
des Einkommens und Altersversorgung. 
sicherung auf den Erlebensfall. Geschäftspläne und 
Auskunft bei: 
asse No. 6. 


9) efn 


fafeln , Preſbefe 

I ) 1 l, 5 kd 
ügli i 101 auptni e Breitgaffe ı 

. N zei Heirath 300 Damen m. ar. Der- 


A. Wü ler Bobmotwcwene|Senfs Briefmarkenkatal. 
Ia.Riesenlachsheringe) 1897 für Mk. 1.5 
Feldner, Langfuhr, 


Brunshöferweg 37, 
mofiehlt billiaſt (8483 Heiraths⸗ Fordern Sie reiche 


Bild 3. Ausm,, für Dam. hoftenfr, 
Herren 103 Porto. D. M. Berlin 9. Ie 


r ne 55 95 6,00 ll. 6,30 8 


August Member. 


8 . 


verkaufe weg. Uebernahme d. Conſiturengeſchäfts 


Pianos elk. . Bari la ameige. Dr 


E. Mohlhe, Heil. Geiſſgaſſe 66, Hange⸗Etage. 


apitalver 


P. Fape in Danzig, 8 


De praktischste Familien- Zeitschrift 
in d 


Preis vierteljährlich nur 1.50 Mk. 
Monatlioh 4 Nummern (Btägig). 
Zu beziehen durch 
ziel 2 5 — 


Man verlange por Postkarte raus eine 5 
Probenummer Geschänzstaile der 
Deutschen Moden-Zeitung in Leipzig. 


Mit Januar 1899 beginnt ein 


Neues Abonnement 


auf die 
' N 


MÜNCHNER 

ILLUSTRIERTE 

„ __WOCHEN- 

Se. SCHRIFT 
x FÜR 

D LEBEN 


A 


ST un 


N 


x KUN 
2, 


vr N Ne 8 * 
Einzoinummer 30 Pk. 
„ Unbekümmert um das Gezeter der Philister und 

Nörgler schreitot die „JUGEND® rüstig vorwärts and 
erwirbt sich täglich neue Freunde überall, wo deutsches 
Kobonsmuth und Humor eingebürgert sind; 

„Froh und fre 

Und deutsch dabei!“ 

Alle Buchhandlungen, Postämter und Zeitungs- 
verkäufer nehmen Aufträge, auch auf die früher er- 
schienenen Jahrgänge der „JUGEND“ entgegen. Die 
Jahrgänge 1896 bis 1898 in je zwei Bände gebunden 
sind zum Preise von M. 8.50 pro Band noch erhältlich, 

Prospekthefte und Probenummern kostenlos. 


München, Verlag der „Jugend“ 
(G. Hirth’s Kunstverlag.) 


* mög, wünſch. Heirath 


zu haben (8853 
Proſp. umi. J Chariottenb 
Hausthor Nr. 5. mi. JournatCharlottenb.2 


Langfuhr, 
Bahnhofſt. 5, 


ſind Wohnungen von drei 
Jimmer, Kabinet, Balkon f 
Badeeinrichtung, Mädchen⸗ 
ſtube und ſehr reichlichem 
Zubehör ſofortzu vermieth. 


— 


erhältlich bei 


parth: Sende 300 mit 


